
Größe an das polnische Volk.
Moskau . 12 . Februar ( Havas ) ,

Nach einem Radlotrlegramm hat das Zentralkomitee der

ivowjets Grüße an das polnische Soll gerichtet und den F r i r »

denSvorfchlag der Moskauer Regierung vom 30 . Januar
bestätigt . Sowjetrutzland erkenne d�e U n a b .

dängjgkrit Polens an .

Keine versiaallichnng der vergwerke in

England .
L o u d o « . 12 . Februar .

Bei der UnterhauSdebatte über die Antwortadrcfse auf dir

K! hr »nrrde lehnte Lloyd George , als er auf den Antrag
ber Arbeiterpartei auf Verstaatlichung der Bergwerke zu sprechen

h>nt, de » Grundsatz der Verstaatlichung ab . A» f
bie Drohung mit einer direkten Aktion erklärte er . eine direkte

�' tiou bedeute di « Herrschast einer beVorrecht ere « MuderheUi
�liegen werde die Regierung bis zum Tode kämp . fen . Der

Antrag der Arbeiterpartei betreffend die Berstaat »

l ' chung der Bergwerke wurde mit 223 gegen 64 Stimmen ab »

dolrhut .

beginn der lukernaKonaleu Vergarbetterkovferevz .
Brüssel , 12. Februar .

Das Internationale Komitee der Bergleute trat gestern in

Rüssel zusammen . Die deutschen und österreichi »

Ichen Delegierten sind noch nicht eingetroffen . Der

Präsident deS Komitees gab der Ansicht Ausdruck , daß es jetzt an
be - Z«it am eine W relderrmfnah m« der urterimtionalen Be -

Rehungen heranzugehen .
s .. i. <

Ier Ansnahmezusland .
« Wir hfl ' hen bereits darauf hingÄviessn , daß der Ans -

�hmszuftand kaum je so systemlos rnigelmmöt worden ist

diesmal . Tiefe Politik hat nicht einmal Methode . Eure

Anzahl unserer Zeitungen bleibt unterdrückt , trotz -

? ? m bereits bald ein Monat seit der Einstellung verslosfen

�t. Nene Verbot « treten hinzu . Bald wird ein Blatt aus

?5ci Tage verboten , bald aits vier Wochen , oder das Verbot

überhaupt unbefristet . Und ebenso systemlos ist die

hängung der Sckutzhaft . die überhaupt i « bem
�echtsbemußtsein widerspricht .

Ju alledem kommen noch die Versommlungs -
° e r b o t e. Fn Berlin ist es der Partei bisher nicht niög -

gekvesen , öffentlickse Versammlungen abzuhalten . Und

■az Gleiche gilt für den größten Teil des Reiches . Unter

ijttsen Verboten ninnnt eines eine besondere Stellung ein .

llin 6. Februar sollten unsere Abgeordneten in der Sdatio -

und Preußischen Landesversammlung ihren Rechen -
�choftsbericht erstatten . Tie Erstattung solcher Be -

ist ein Grundrecht der Wähler und ihrer Abgeord -

�etcn . Das Verbot solcher Versammlungen hebt nicht nur

Versammlungsrecht auf , sondern ist auch ein empfind -
ucher Eingriff in das Parlamentsrecht . Tie Verhinderung
- �r Abgeordneten , zu ihren Wählern zu sprechen , wider -

bricht durchaus dem Geiste des von den heutigen Macht -

habern so gepriesenen Parlamentarismus . Es wäre

Natürlich Sache der Parlamente selbst , der Ratio -

�Versammlung und der Preußischen Landesversammlung ,
M mit diesem Verbot zu beschäftigen , das selbstbewußte

�ßrlamente wohl kaum ruhig hinnehnren würdeir . Aber

b' . lrd irgend jemand noch von diesen deutschen Parlamenten ,
Ie den Ausnahmezustand geradezu mit Begeisterung gut -

�heißen haben , Remedur erwarten ?

Aufgehobene Verbote .

Die . Telegraphen - Union' teilt mit : " Die » Leipziger
�k s zeit u n z" darf wieder erscheinen . Die Angestellten und

Arbeiter der Zeitung haben Klage auf Bezahlung der ausstehen -
ben Löhne eingereicht , da die Aktiengesellschaft sich geweigert hat ,

e
ausgefallenen Wochen zu vergüten .
ll » stre Parleizeitnng in Buer k. Westf. , die . Ruhr »

8 N {■' , tagn seil dew 10. Februar wieder erschtiney , . Sie war

seit dem 24. Januar vom Wehrkreiskommando st im Einver -

ständniS mit dem rechtssozialistischen Regierungskomnussar Se -

vering . . wegen ihrer aufhebenden Tendenz " verboten gewesen .

Proteststreik in Plaurn .
Plauen i. B. , 12. Februar .

W. T. B. teilt mit : Ter Vorsitzende der Gewerkschaften
und die Vertrauensleute der Betriebe beschlossen , einen 24st ü n »

digen Streik als Protest gegen die Anwesenheit der

Reichswehrtruppen und das Verbot der unab «

hängigen Volkszeitung . Außer den lebenswichtigen
Betrieben ruht die Arbeit fast vollständig . Zu Ruhestörungen , ist
ei nicht gekommen .

Zu diesem Streik erfahren wir : Am 8. Februar waren
in das vollkommen ruhige Planen Truppen des General
Märckor eingerückt . Vorher waren dinch Flugzeuge Zettel
abgeworfen worden , in denen den Einwohnern mitgeteilt
wurde , daß Ruhe imd Ordnung gesichert werden sollten .
24 Stunden später wurde die „ Volkszeitung " verboten .

Ta ? Gewerkschaft - karteL . roteitierte sofort gegen diese
Maßnahme , ohne jedoch bei den Miliärs einen Erfolg zu
erzielen .

Gegen die Presseknebelung .
Die Kommunal « Beratungsstelle , de ? Bezirkssekreta riats der

II . S . P . D. für den Regierungsbezirk Merseburg hat an den

Reichspräsidenten Wert folgendes Telegramm gesandt :
»U. S . P. - Vertreter der Städte und Gemeinden im Regie -

rungSbezirk Merseburg erheben in Sitzung der Kommunalen

Beratungekommission Protest wegen noch bestehenden Verbotes
der unabhängigen Zeitungen in Halle , Zeitz , Merseburg und

Eisleben trotz WiedmrschcinenS der »' Freiheit " und » Roter

Fahne " in Berlin sowie anderer unabhängiger Zeitungen . Er -
blicken darin besondere Ungerechtigkeit und Beschneidung des

Selbstverwaltungsrechtes der Gemeinden , da durch Verbote ge -
hindert , Sitzungsberichte zu veröffentlichen . Bitten um sofortige

Aufhebung deS Ausnahmezustandes . "
1 . II . Dresden , 12 . Februar .

Die Dresdner Buchdruckergvhilfen halben in einer

gestern abgehaltenen Versammlung folgende Entschließung ein -

stimmig angenommen : Die Mitgliedschaft Dresden des Ver -
bände » Deutscher Buchdrucker protestiert auf das Euer -

g i s ch st e gegen die willkürlich « Unterdrückung der D r e S d e -

n e r Unabhängigen Volkszeitung ; sie ist gewillt ,
mit allen Mitteln gegen die völlig ungesetzliche Presse -
Unterdrückung anzukämpfen . Ein von dem Vertreter der U. S. P
eingebrachter weitergehender Antrag wurde abgelehnt .

Ein rechtssozialistischer Protest .
Der „ Vorwärts " berichtet : » Mit der Berliner Tagung des

Parteiausschussez und der Parieiredakteure beschäftigten sich die
Vertrauensmänner des Sozialdemokratischen Vereins Bremen
und faßten nach einem vom Genossen Birnbaum gegebenen Bc -
richt «in « Entschließung , worin sie sich gegen die Zeitungs -
verböte aussprechen und deren Aufhebung verlangen . "

Wieder ein Kommunist erschossen.
Falken st ein , im Vogtland , 12 . Februar . ,

ÄolffS Bureau teilt mit : Der von der Staatsanwaltschaft
Plauen seit langem gesuchte Kommunistenführer , Eisen -

bahubautrchniker Max Hol » , auf dessen Ergreifung eine Bc -

lohnung von Istgstst Mark ausgesetzt worden ist , ist gestern nach -

mittag von ReiihSwehrtruppeu hier verhaftet worden . Bei seinem
Abtransport versuchten mehrere Männer den Verhafteten zu bc -

freien . E » kam zu einer S ch i e ß r r ei , in deren Verlauf H ö l z
g e t S t r t wurde . Er war in den vergangenen Monaten bereit »
viermal verhaftet worden , jedesmal aber durch seine Genossen
wieder gewaltsam befreit worden .

Das endgüll ge Abstlmmungsergebnis
Aordschleswigg .

Wie das Pressebureau der Internationalen Komnckfsion für
Nordschleswig bekannt macht , wurden auf Grund einer 5! ach -
Prüfung bei der Abstimmung in der ersten Zone insgesamt
100 382 Stimmen abgegeben , und zwar 7ölS1 für Däne »
mark und 25 231 für Deutschland . Der AbstinunungStennin für
>ie zioeite Zone ijt gni den 14. Värz verschoben lvoftxss»

~
\

Die AuslieferuUsWe .
Die AnKagon , die die Entente gegen dsuische Militär »

Personen richtet , sind verschiedener Art . Sie beziehen sich
eimnäl aris allgenreine Verstöße gc > gsn das Völker »

recht , die durch die EnifessÄunig des arNbeschränften
U - Bootkrieges , durch die planmäßige Ver »

Wüstung der bch' atzten Gebiete , durch die Anordnung der
Deportation usw . begamgen worden sind . Anderer »
feits eostrecken sie sich ans schwere Verbrecheng egett
Einzelpersonen , Soldaten sowohl wie Zivilisten , und

ans die Mißhandlung der Gefangenen . Aus
dem großen Material , das die der deutschen Rsgievung
überreichte Liste bietet , seien ' honte auss Gsrotewechl nur
ein paar Fälle iffermlÄgegrifffen , wobei bemerkt werden muß ,
daß die Franzosen in den Begründungen ihrer AuÄisfe »
riungsfvrdenuingon ain ausführlchften sind .

Tom General S t e n g e r , der die 58 . Brigade kom¬

mandierte , wird vorgeworfen , daß er am 26 . August 1914

Frei Befchle erlassen lhot , die Gesänge neu niederJnmiachen
und die Veowimdeten m töten . Sie sollen gelautet haben :
„ a ) Von beute otb werden keine Gefangenen mehr gemacht .
Alle Gsfangenen , ob verwundet oder nicht , müssen nieder -
geschlagen werden , b) Alle Gefangenen sind nisderzu -
machen desgleichen die Verwundeten , ob sie ' beirafsnet siüd
oder nicht . Auch die Leute , die in großen Einheiten gefan -
gen werden , sind niöderzuinachrn . In ' unserem Rücken darf
es keinen lebenden Feind mähr geben . "

Gegen zwei Offiziere vom Nesewe - Jnfantcrie - Regi »
ment 57 , ' den Bataillonskommandeur C a st e n d i e ck und
den Haikpinmnn der Reserve , Dülti n ' g e n , wird folgende
Zeugenaussage ins Treffen geführt : „ Als die Mutter tot
war , tot der Major den Befähl gegeben , das Kind gu er¬
schießen , weil das Kind nicht allein aus der Welt bleiben
sollte . Jin Moment , wo man die Mutter erschoß , hielt das
Kind die Mutter noch an der Hand . In ? Falle zog sie ' das
Kind mit sich. Man bat den ? Kind die Augen verbunden .
Ich selbst habe an dieser Exekution teilgenommen , weil wir
den Befehl ' des Majors Castendieck Miü des Haiiiptmm ? ! nS
der Reserve Dütlingen erhalten haben . "

Der Kronprinz Rupprecht von Bayern soll den !
fornvellen Befehl gegeben ' habe??, keine englischen
Gefangenen zumachen . Die Soldaten , die den ? zu -
ividerhandelten , wurden streng tostraft . Gefangene Eng .
läntor wurden nicht nach Douischland geschickt , fondern mit
auf dem Rücken gefesselten Häirden ins Ha>?ptg ? ?artier ge -
führt . Sie wurden dann nirmitteltor durch Ossiziere er -
schössen . Die meisten wäre ? ? verwirntot .

In diesem Zuißmtmonihange zitieren die Franzosen ans
dem Brief tos de?itschen Generals N ö g e l s b a ch an seinen
Neffen folgenden Satz : „ Es herrscht allgeinei - irer . Haß gegen
die Engländer und er äi ?ßert sich in der Ar ? i ? ee darin , daß
inian fast keinen Gefangenen einbringt , sondern alles nieder¬
macht . "

Uetor das Vorgehen toi kommandierenden
Generals tos 14 . Armeekorps bekunden Zengencms -
sagen das folgende :

„ Die deutschen Grausamkeiten begannen am 19 . August .
Kaum hatten wir uns von den Anfnegungen der Schlachten
vom 9. erholt , als die feindlichen Truppen in Mülhausen
e ? nrückien . Tie Deutschen töten den Gastwirt K e m p f
durch Revolverschüsse in den Rücken , weil er diese ?? nicht
schnell genug zu tri ? ?ken gab . Abends brennt das Dorf
Neininge i?. Frauen , Kinder und Greise kommen in de ? «
Flansinen mm. Ein Taubstummer wird niedergeschossen .
weil er auf die Fragen eines deutschen Offiziers nicht ant -
Worte ! . Um Mitteruacht befiehlt man allen Bewohnern
von Mülhausen , ihre Häuser zu verlassen . Tie Fraueu
werden an den Haaren gerissen , weil man sich vergewissern
will , ob es keine verkleideten Franzosen sind . Man veran -
laßte überall Hausisiichungen . Tie Ambulan ? der Rede ? ? -
turistenpater wird aufs sorgfältigste dlrrchfncht . Die
Mönche selbst , 15 an der Zahl , werden gefesselt unv ins Ge »

fängnis gebracht .
Um die Bevölkerung von Bnrtzweiler zu be -

strafen , die ma ? ? anklagt , sie habe auf die Truppen ge -
schössen , legen die Württeliiberger an 36 Häusern Feuer .
bonrbavdieren die Kirche und brennen zwei Motze Fabrik ?' ! ?
niötor . Zweita ?d>end Arbeiter werden brotlos . Sotonir

erschießt man ohne Grund 5 Personen , d>? ru ! ! ! er einen

Mhrws ihnen , tosindet sich auch tei
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« M Fcffö ? ? . TM » Frätt . '
wi « seine sechs kleinen Kinder werden sezwungen . der

Hinrichtung des Gatte n und Vaters beizu -
wohnen . Um das Martyrium der Seinigen zu der -

längern , gibt mrm drei Salven auf ihn ab . Die

svste verletzte ihn nicht , die zweite vorwundete ihn , und der

Unglüchlülie beteuert aufschreiend seine Unschuld . Bei der

dritten wird er getätet , und er fällt an der Mauer hin

vor den Augen seiner Frau und seiner sechs
Kinder .

Andere Frauen und Kinder werden gezwungen , ganz
in die Nähe der Flammen ihrer brennenden Häuser zu
treten . Erst als die Hitze einen unerträglichen Grad er -

reicht , wird ihnen gestattet , einige Schritte zurückzuweichen .
Der Pfarr - er von Horburg , der eine Anzahl von beut -

scheu Offizieren verpflegt und böwi - rtet hatte , wird ge »

fangen genommen . Am folgenden Morgen bindet man ihn
an ein Geschütz , und acht Tage lang wich er so von Tors
zu Dorf geschleppt . "

Die Liste enthält eine große Fülle ähnlicher Behaup¬

tungen , die zum Teil durch Aussagen französisch er Ein¬

wohner , bisweilen auch durch solche deutscher Kriegsge¬
fangener zu belegen versucht werden . Nun Haben wir es

hier gewiß zunächst nur mit Anschuldigungen zu
tun . Es muß Aufgabe eines unparteiischen Ge¬

richtsverfahrens sein , diese Anschuldigungen aus ihre
Stichhaltigkeit hin zu prüfen .

Daß Greueltaten vorgekommen sind , wird nicht ge -

leUMet werden können , und diese müssen eben axsühut
werden . Die Nationalisten suchen jetzt durch ihre Hetze zu

verhindern , daß ehre Bestrafung der Schuldigen stattfindet .
Um so schärfe ? muß betont werden , daß es sich keinen

Moment lang darum handeln darf , Verbrecher der Stmfe
zu entziehen . Man darf auch nicht vergessen , daß die An -

klagen , die von den Eritenterogiermrgen erhoben werden ,
in den anderen Landern ganz allgemein verbreitet und zu
einem guten Teil geglaubt werden . Das schwere Versäum -
nis der deutschen Regierungen , die bisher keinen Schritt
unternommen hatten , die Schuldigen zur Verantwortung
zu ziehen , hat im Auslände den Eindruck erzeugt , daß diese
Verbrechen überhaupt keine Sühn « finden sollen . Gegen -
wörtig führt die nationalistische Hetze dazu , das Ausland

in dieser Meinung zu bestärken . Um so notwendiger ist
« S , darauf hinzuweisen , daß es ein « ganz unerträgliche Vor -

stefhing wäre : wenn das Schickfal des doutichen Volkes da -

durch schwer und dauernd Schaden litte , daß man die Hand
schützend über Grausamkeiten und Unmenschlichkeiten halt .
Gegenüber dar nationalistischen Hetze muß sehr deutlich
betont werden , daß das Verlangen der Ve -

ftrafung der Schuldigen ein durchaus be -

rech tigtes ist . ES kann sich nur darum handeln , ein

Gerichtsverfahren zu finden , das wirklich Garantien

für Unparteilichkeit bietet .

Mi mx die hatMälistiMn DlZkser WuMMMSst . ' W
einer Berliner Versammlung des Reichsverbandes deutscher
Berufssoldaten ( einer monarchistischen Organisation ) hat
nämlich ein gewisser Adolf Wuscht ! folgende Aus -

sührung gemacht :
„ Die Opfer , d! « um unsere Ehre gehon , müssen wir aber

Mchnen . ( Zuruf « : Bravo ! Aber nicht umfallen ! ) Sotveit
es an un » liegt , können Sie sicher sein , daß mir nicht nachgeben
weihen . ( Stürmischer Beifall . ) . , . Wir « rieben jetzt den

großen Augenblick des Allgust 1914 noch einmal . .
Das Chemnitzer Blatt glvubt , es in diesem Fall « mit

einem Außenseiter zu tun zu haben , der mcht mehr auf den
Boden des Erfurter Programms passe . Die . Volkslt ' mnw"
weiß nicht , daß Wusichik eine führende Stellung
bei den Berliner Rechtssozialisten bekleidet , einer ihrer
rührigsten Agitatoren ist und besonbors mit der Be -

kämpfimg der U. S . P. D. in den Betrieben betraut ist .
Das Urteil , das sie über Herrn Wuschik fällt , ist deshalb
um so beachtenswerter . Sie schreibt :

Es ist nicht anders mdglich , al » übe ? den . Genosse «"
Wuschik das Urteil zu fällen , daß ihn sein « helle Begeisterung
für den August 14, für den bewußt herbeigeführten
Beginn d « S gemeinen das Raubtier an Blut »

dürft und Roheit übertreffe » den Völle, -
mordenb des Weltkrieges , daß ihn sein « Berufung
auf den großen Augenblick der kapitälistisch -monarchistischen
Kriegserklärung dorthin stallt , wohin er innerlich gehört , wo

er möglicherweise auch den Genosse « au » Ostpreußen schon
finden kann <— zu den deutschnationak « n Krieg » -
machern . Wir Sozialdemokraten können sie einander gönnen .

Inzwischen hat sich zu den beiden nationalistischen So -

zioldemokmten , die das Chemnitzer Blatt von der Partei
ubzuschütteln versucht , ein dritter gesellt . Wie uns aus
Dresden berichtet wird , begründete der rechSsozivlististh »
Präsident der sächsischen VoilkSkcnnmer Fräßdorf
seinen Protest gegen die „ Schmach " der AuSliefenmig mit
den Worten : . Lieber tot als Sklov ' I " . Gegen eine even -
tnelle neue Blockade fand er das tönende Wort : „ D a s

Leben ist der Güter hoch st es nicht ! " Dresden

liegt in Sachsen , also nicht z » weit von Chemnitz entfernt .
Hoffentlich reiht die „ Dolksstimine " auch diesen BimdeS -

genossen in den Rahmen ihrer nicht unzutreffenden
Kritik ein .

Mlilarismus .
Es ist von jeher bezeichnend für den preußisch - deutschen

<• MibitarismuS gewesen , daß er sich als Selbstzweck he -

trachtete und seine bestimmte Polttir verfolgte , die er im

Notfall auch gegen die Zivilgewalt durchzusetzen ge -

wüßt hat . Tie Unterordnung der Militärgewalt unter die
Zwilgewalt ist in den demokratischen Ländern längst eine
Selbstverständlichkeit . In Deutschland aber treibt der

Militarismus nach wie vor seine eigene Politik , und zwar
womöglich noch offener , als je zuvor . Nachdem verschiedene
militärische Organisationen aller Art vorauSgeamlgen sind ,
hat nun der ChesderHeeresleitung folgende Be -

banntmachung erlassen :
» An die ObexbefehlÄhaber der ReichS - Wehr - Gmppenkom -

wanpoS amd Befehlshaber der Wehrkrei stomma irdo ? gerichtet :
Amtliche AuSlieferungSliste «nihält 900 Namen , darunter

Hivdonburg und fast alle großen Führer , außerdem noch über

100 itogeewin - nte Touppvickommandeure usw . , im » gesamt über
1000 Deutsche . Deutsche Regierung hält Auslieferung für um.

möglich . Niemand darf und kann Mitwirkung zugemutet werdem .
Es bedavf kelmer weiteren Kimdgebung , daß da » deutsche Heer
einheitlich auf diesem Standpunkt steht . Heeresleitung wird ihn
unter keinen Umständen »erfassen .

jcz , Neimh ardt , Generalmajor u. Eh es der HeereSleituug . "
Es ist ganz interessant , daß die Beröffenflichung des

'
Schreibens in der deutschnationalen Presse erfolgt . Soll

man nun erst die Frage aufwerfen , inst welchem Recht der

Chef de ? Hveresleitnng Stellung m einar so wichtigen poli -
tischen Frage mnimt , die einer besonders sorgfästigen und

sächlichen Behandlung bedürfte ? Aber wozu nach Recht
fragen , wo eS sich um Macht handelt , und die Macht ist
ja immer mehr in die Hände der Führer der Reichswehr
gespielt worden , Kein Wunder , daß sie das Instrument ,
das in ihre Hände gegeben worden ist . für ihre Po litt -
scheu Zwecke benutzen .

wSrdlge vsndesgenoffen .
Der Oberpräsibent von Ostpreußen , Herr August

W i n «n i g , hat an die Rpichsregierung ein Telegramm
gerichtet , in dem er dies « ersuchte , dvS Auslieferungs -
begehren abzulehnen und diesmal ollen Drohungen
gegenüber festzechleiben . Zugleich teilte er der Regierung
mit , daß er sowohl , als auch der Polizeipräsident
L e b r i n g und die höheren Beamten des OberpräsidnimS
ihre Aemter niederlegen würden , wenn die Re -

giening durch ihr « Beihilfe zur Auslieferung den letzten
Rest deutscher Würde preisgebe . Zu dieser Kund¬
gebung schreibt daS „ Hamburger Echo " :

Wir haben hiar « in Musteckbeispiek , wie dl « Würde «iucl

Volkes nicht gewahrt wird . Wer die Regierung ausiochert .
gegen Drohungen fesizuAoiben , sollte sich vor allen Dinge »
hüten , selbst mit so versteckten Drohungen auf dir

Regierung eintckrksn zu wollen , wie eS hier geschieht . Wir

glnuben nun allerdings mcht , daß für das deustehe Volk

ollzuviel verloren wäre , wenn der Genosse Winnig
mit seinem höheren Beamtenstotb die Provinz Ostpreußen

nicht mehr regierte , zumal gerode diele von einem

Sozialdemokraten « rwa - Äete Provinz am allerschlechtesten ihr «

Pflicht hinsichtlich der Ernährung unsere ? Volke « erfüllt . ( Ost -

Preußen hat den geringsten Bruchteil de>S Getreides abgeliefert .

Pen « S » ach dem Ernteertrag akizuliesern verpflichtet war ! )

Die „Chemnitzer Bolksstiinnie " macht sich dieses Urteil

DU eigen . v « d grestt zugleich einen zweiten Fall heraus ,

polittk und Geschäft.
Erbauliches aus dem Erzbergerprozeß .

Ter Prozeß Erzberger - Helfferich wurde nach eintägiger
Paust am Donnerstag wieder aufgenommen . Die Tätigkeit Erz -
bergers als Schiedsrichter und AufsichtSrai der Berger - Tief ,
b a u - A. - G. wurde durch neue Zeugenvernehmungen in eingehen »
der Weist eröriert , Helfstrich und sein Verteidiger Dr . Alö -

berg hielten an ihren Behauptungen fest , daß Trzberger bereit «
al « Mitglied de « Aufsichttraic » de « Unternehmen » zu einer Zeit
vorgesehen war , al » er noch al « Schiedsrichter in einer Streitsach «
de » Unternehmens gegen da » Kanalbauamt fungierte . Der Zeug «
Kommerzienrat Berger behauptete demgegenüber , daß Erzberger
keineswegs günstige Schiedssprüche für di « Firma «rwirkt habe .
Vr sei auch erst in den BuNich ' Seat berufen worden , al » er nicht
mehr als Schiedsrichter tätig gewesen sei. Herr Berger mußte
aber schließlich zugeben , daß die Berufung Erzbergers in den Auf -
sichtsrat schon zu einer Zeit festgelegt wurde , als Erzberger da «

Schiedsrichteramt noch inne hatte .
Der Regierungtbaumeister Hatzki war bei bei Firma

Berger als Geschäftsführer tätig . Er behauptete , daß Herr
Berger mit Erzberger dauernd verhandelt und ihn mündlich » der
das schiedsrichterliche Verfabrcn informiert habe . Im Herbst 1910
sei bekannt geworden , daß Erzberger in den AufsichtSrai gewählt
werden sollte . Die höheren Beamten seien damit nicht » u ,
frieden gewesen . Ei - hätten «• lieber gesehen , wenn Erz -
berger Schiedsrichter geblieben wäre . Aus welchen Gründen

dieser Wunsch geäußert wurde , ergibt sich au » folgendem :
Zeug « : Wir hatien bei den Kanalprozessen viel Malheur .

Da hielten wir e » für zweckmäßig , « inen Schiedsrichter zu haben ,
der den Beamten des K a n a l a m t s gegenüber mit mehr
Autorität auftreten konnte , und «in solcher Rann war der
Abgeordnete Erzberger .

Oberstaatsanwalt Kraus « : Waren Sie mit den Schied ».
sprächen zufrieden ? Herr Berger war da « nicht .

Zeug « : Wir waren sehr zufrieden , besandrr » im vergleich
zu den anderen Schiedssprüchen waren dir Schiedssprüche , die
unter Mitwirkung des Herrn Erzberger gefällt wurden , für un »
weit glinstiger .

Rechtsanwalt Dr . A l » be r g : Ich möchte Di « bitte «, daß Sie
sich über die persönlichen Beziehungen zwischen den Herren Berger
und Erzberger äußern . E » ist hier so dargestellt worden , al » ob
sie überhaupt nicht zusammengekommen sind .

Zeuge : Natürlich sind Herr Berger und Herr Erzberger
zusammengekommen . Das war aber auch selbstverständlich , da
Herr Erzberger doch inform - ert werden mußte . Es fanden
wiederholt Rücksprachen statt , die Unterhaltungen haben in dem
Bureau des Herrn Erzberger in der Budapester Straße statt .
gefunden .

Der Zeuge Regierungsbaurat Morgenstern , der bi »
1917 Mitglied des Vorstandes der Berger - Tiefbau A. - A. war , sagt
noch belastender gegen Erzberger aus . Tr behauptet « . Erzberger
sei deshalb zum Schiedsrichter der Firma gewählt worden , weil er
sich in der Budgetkemmissio » de « Reichstage » für das Tiefbau .
gewerbe besonder » warm ins Zeug gelegt habe . Zwischen Berger
und Erzberger hätten die intimsten Beziehungen be «
standen . Berger habe den Ech' . edSrichf « Erzbergr , zweifellos
zu seiner Ansicht bekehrt . Im Jahre 101S habe er , der Zeuge .
ton B- rge r den Auftrag erhalten , im Kriegsministerium
mit dem Obersten Wrusberg zu verhandeln , mit dem Herr
Erzberger bereits gesprochen habe . S » handelt « sich bei dieser
Gelegenheit darum , daß di « Firma V- rger , der die HeereSauf -
tröge entzogen waren , wieder an di « sträfliche Futterkrippe kam .
Erzberger bestritt zwar entschieden , mit dem Oberst Wricsberg
jemals über die Ausschließung der Firma Berger gesprochen zu
haben , der Zeuge blieb aber bei setner Aussage .

Recht interessante Bekundungen machte der » rühe « Fraktion » .
kollege Erzberger » . Herr P e t e r S P a h n. Er behauptete , daß
er die Tätigkeit Erzbergers in der Budgetkommisfion de » Reichs -
tags scharf verurteilt habe . Tie Verquickung von Politik und
Geschäft ist Herrn Spahn zu bedenklich erschienen , er hat sich
deshalb an den Abg . Baisermann gewendet , der seiner
Meinung zustimmte , obwohl er selbst als Schiedsrichter fungiert «
und einer ganzen Anzahl von Aktisuflesellichciten als Aufsicktsrat
angehörte . Die Herren hatten sich also eigentlich gegenseitig nicht »
vorzuwerfen . Die Schwerindustrie bat eS ja immer verstanden ,
sich unter den parlamentarischen Vertretern willfährige Werk -
zeuge zu erküren , die dann fsir »bre Wirksamkeit durch einen ein .
träglichc » AussichtSratSposten entichädigt wurden . Herr Erzberger
drehte denn auch sofort den Spieß um , und e » entspann sich fol .
gender erbauliäser Dialog :

Erzberger : Was hier von den Herren Zeugen über den
verstorben « » Abgeordnefan Basiermann gesagt wird , ist mir de »-

yarv NtsfSlken ?, Mkl HM ' BösserMM ' M NfäLZ als Schiedsrlchioi
gegen den Fiskus aufgetreten ist .

Zeuge : Wie sich dieser Fall verhalten hat , weih ich nic�' .
Aber als ich Herrn Bassermann um seine Ansicht fragte , tat ick cl

deshalb , weil e » mir der Würd « de » Reichstages nicht
entsprechend schien , daß ein Abgeordnete :
Schiedsrichter gegen den FiSkuS war . Im übrig »' «
hat , soviel ich mich erinnere , Herr Bassermann nur in einem Falle
gegen den Fiskus als Schiedsrichter fungiert , der mit der Fällung
de » Urteilsspruches vollkommen erledigt war .

Erzberger : Ich muß wiederholt betonen , daß eine ganz «
Reihe anderer Abgeordneter als Schiedsrichter aufgetreten sti
und ich führ « da » nur deshalb an . weil man mir den Vorwur !
macht , ich hätte etwas ganz Außergewöhnliches getan
Ein Amt al » Schiedsrichter anzunehmen hielt ich eben aus diese «
Gründen für durchau » zulässig .

Wle man Ritt « des Csiernen Kreuzes w: rd .

Der Generalmajor ». Oldershausen gab interessante Auf
schlüsse darüber , wie man RitterdeS Eisernen Kreuzes
werden könnt «, ohne « inen Schuß abgegeben oder Pulver ge«
rochen zu Haiben . Der Zeuge war Thef der Zeniralabteiluna dcs
Feldersenbahnwesen » und sagt aus , daß die Firma Berger wegl »
Unregelmäßigkeiten von ven Heeresau rträgen ausgeschlossen
worden sei . Später sei die Firma wieder zugelasseu worden -
Dann fuhr er fort :

Ich erin - ner « mich dieser Dach « auch nur . well ich 1918 durch
« in Schreiben de » Krieasminister » Scheuch , da » ich am
16. März erhiekt , an di « Sache erinmevt worden bin . yn diesem
Scheeiben de » KriezSminifiers wurde betvnt , daß eine Reihe vo«
Persönlichkeiten , di » sich um da « Eisenbahnwesen verdient 8C'
macht hatten » dekoriert werden sollten , s » vor allem Kommerzirn -
rat Bergrr . ( Lachen im Zuhörerraum . ) Es muh bereits i m

Jahre 1916 ern Einfluß d « S Kriegsministeriums stattgefuudcn
haben . Ich habe dem KriegSmmisterium geschrieben , daß uach

eine ganze Anzahl anderer Personen vorhanden sei , die auSzu -
zeichnen wären , al » gerade Kommerzienrat Berger . Im Mär »
1913 kam dann ein zweite » Schreiben mit der Bitte , Kommer -

zienrat Berge ? zu dekor leren . Diesem Schreiben de » Genera - s

Scheuch lag ein Schreiben Erzberger » bei .

Erzberger : Mein « Empfehlung ist durchaus nicht st

ungewöhnlich . Man ist während des Krieges aus verschiedenc »
Kreisen der Industrie an mich herangetreten mit dem Ersuche «,
hervorragenden Bertrrtrr « das Eiserne Kreuz zu versämsi - «-
So z. B. sollte ich dies « Auszeichnung für Kommerzienr «
Guggenheim und für Herrn Strefemann «nvirken .

Helfferich : Hat der Herr Nebenkläger in den Fälle «
Guggenheim und Strefemann auch eigenhändig Brief «
schrieben ? . . .

Erzbergerk Im Fall « Strefemann hatte ich dies niep

nötig . Für Guggenheim bin ich beim ReichSmarineminisfariu »
vorstellig geWarden .

Rechtsanwalt Alsberg ( zum Zeugen d. Oldershausen ) -

Wissen Sie . Herr General , auf welchen Einfluß die Firma Berge :

zu den Arbeiten wieder zugelassen worden ist ?

Zeug « : Da » ist nicht ohne « eitere » festzustellen .
durch die beiden Schreiben , die ich in der OrdenSangelezenhe «
vom KricgSminisfarium erhielt , ist mir gewissermaßen ein

aufgegangen . Ich habe keinen Beweis , wohl aber die Empfind « « ! '

daß es Herrn Erzberger » Einfluß gewesen ist . . ,
lieber da » Verhalten Erzbergers in der Budgeflommufw «

wurde dann noch der Ministerialdirektor von JonquiireS vcr

nommen . Auch er bekundet , daß er » rzberger » Schiedsrichter
tätigkeit stete für unstatthaft gehalten habe . Erzberger sei ztt **
Zeit , als di « Budgetkommission tagt «, in drei Fällen Schledsriaw

aewesen . Dies « Behauptung führte wieder zu folgendem ou

sammenstoh :
' . i ->- -

Erzberger : Ich war vorher niemals Schiedsrichter
das Kanakamt .

Dr . H e l f f « r i ch : Darf ich die Frag « an den Herrn Zeu«�
Erzberger richten , ob er sich aus dem SchicdSrichteramt *>.

solches Geschäft gemacht hat , daß er sich an d>

einzelnen Fülle nicht erinnern kann ?

Erzberger ( mit erregt «, Stimme ) : Diese Frage verbü '

ich mir !

H « l s f » r i ch : Sie haben sich mir gegenüber nichts zu W

bitten !

Srzberg « , : Doch ! .
I « weiteren Verlauf der Verhandlung ergaben si -b nw

nennenswerten Gesichtspunkte . Die nationalistische Presse schlaw),
den Prozeß gehörig zu ihren Gunsten au » . Wir sind Srzberg « '
Freundr nie gewesen , aber die Verbindung zwischen Politik u«

Geschäft zu einer alleinigen Spezialität Erzberger » zu maPs�
fällt uns nicht ein . Gerade di « deutschnationalen Kreis «, die p '

jetzt als Sittenrichter aufwerfen , find dazu am wenigsten brN •

Erst dar kurzem hat di « Deutsch « volk » port « i den früheren V> P

Präsidenten des Reichstag », Herrn Paasch « , zu ihrem zw- i >.
Vorsitzenden gewählt , denselben Mann , der al » Abgeordneter s-
den schmierig st en Finanzgeschäften nicht zurü °
schreckte . Ob also Straesemann , Paasche oder Erzberger
Punkto Geschäft steht einer dem anderen nicht nach .

Am 7.

öffnet werden

Sie fielchtfchalton ' erenz.
April wird im Reichstag dt « ReichSschuWonferestJ
Jen . Di « drei vichtigsirn Punkt « : Einh « ' �.

schule , Arbeitsunterricht , Lehrerbildung w« �*
voraussichtlich in Vollsitzungen in dm erstem vi «
behandelt werdm , während olle anlderen Fragen . sofmfl beson«*.
rm Ausschüssen zu , BevrbeiNmg übenviefen werden ,
Veranlassung de » ReichSmiwistariilun » de » Innern hat sich %
Or t S au ßs ch- u ß gebildet , der « m Gebäude deS
ein « Geschäfivstell « emrichtem wird , u - m durch «nsfcm - ft «n np,
gen des Borkohr », dar Umtmchunst , der Presse , durch vorbereit - ' -
und veranswltung von Besichtigungen , Besuch der TtaaL - ihea - �
Einrichwnz einer Handbibliothek usw . dem Teilnehmern an �
Konferenz dem Amsonthalt » n Berlin und die Arbsit zu erlei-fck-' �

Ei wird Aufgab « de » « erbamde » sozialistisch .
Lehrer umdLehrerinmemDeutschland » sein ,
ReichSschMonserenz selbst . . : md gleickzeidig in großen 7�. ,
sa mmlumgen dem Gagensatz zwirchan dem büvgorllichem
rie - n d « Erziehung de » Mewschm zum, StoatSbünger , zum
rusSwenschen . zum hormonischen Nndjpidumm und der O rg ,

sotion « « ne » sozialistischen Bildumq » . und
ziehung , Wesens am « dem Leb « , » , rmd PrckduktionSprot"'
der Gesellschaft heran » brrznsfallon .

Der Veleldigungsprozeb Scheldemaun-Sonvevselk'
. �?°öeß gepen den Kaufmann Sonnenfeld , der

früheren Mrnislerpräsidenfan Scherdemann beloidgt
wird vor der 3. Strof ?<np- mer de « vantgericküez I
Zu dem Termin , der aus den 14. Februar anberaumt war .
dw Verfa ' - digumg , die in den Händen de « Rechtdanwcfltr » Gr

fjj a ck) siegt e,ne Anzahl Zeugen geladen , zu dem Mr » « - , ä
Wahrhe,t » bew « is zu führen . Zu diesem Zougen P). , . ?
auch der in Holland beflndiiche Sobn d » « ngeflogte » . "f .
dfafam Grunde muh der Termin aus imbestimmte ? eit
werden . Sonncnseld mn . soll am 1Y. Februar von Holland
geliefert und ü, Grmrfat der deuti ' chen Be Hörde üdell�
werden »



Ae AMorl an Heine.
. $ n bn Preußischen Sandesvers <mrm? umg hat der Minister
«' S Innern , W o l f ga n g Hein « , als Arrtwart auf eine Rede
des Genossen Leid , die sich mit dem VelagerungSzuswnd und
den Pressevcrbotsn beschäftigt «, schw - er « Angriff « gegen die Un »
abhängt Sozialdemotvadie gerichtet . Er behauptete erst , daß

Unsere Blätter Verleumdungen vorbringen , die die Seele des
Volkes vergiften und den Staat unterminieren . Solange das
geichef «, würden Verbote auf Wochen oder Monate
ouSgesprochen werden . Tann wiederholt « er noch einmal die
Vehanp- tn ng , daß am 18. Januar da » Parlament gestürmt wer -
den sollte . Wurde er schon bei diesen Au - Kführung . n von den
entrüsteten Ihlndgobungen der Ilnabhängigen Sozialdemokraten
wiederholt unterbrochen , so wrichS die Entrüstung unserer ®e -

süssen zum Sturm , alö er wcdter behauptete , daß unabhängige

Achter mit dem Eelde der Franzo ' en gegründet worden seien .
T: e unabhängigen Abgeandneien verlangten Beweise damr . Udd
ois Heine da auf nicht reagierte , wurde er von ihnen alö Lügner
vezrichnet . Unsere Genossen erhielten «ine Anzahl Ordnung - -
nute . Die Erregnng wurde aber immer stärker , so daß schlteßlich
«et Präsident die Sitzung vertagen mußte .

Nach der Wiedcverösnnrr . g der Sitzung brachte Herr Heine
« Mich sein . Matemal " tvr . Nach seiner Tarstellung ioll ein
Herr B aum a n n , Redakteur der . . Rheinischen Republik " , nach
Berlin gekommen sein und hier versucht haben , von Regterungs .
si ' llen einig « Millionen zu bekommen . Er wolle damit d' e
. Rheinische RepMit " zu einem Dpitzolorgan für da « Regierung
tnachcu . Tab sei abgelehnt worden . Diesen Baumann bezeichne :
er als einen Unabhängigen . ES ist nachträglich festgestellt war -
den , daß weder Herr Laumann noch die „ Rheinische Republik "
irgend etwas mit unserer Partei zu tun haben . *

Die Rede deS Ministers Heine ist von der bürgerlichen
wsse ausführlich wiebergegeben worden . Dopegen hat man
« « Ausführungen beS Genossen Rosenfeld , der ihm darouf

gntwontete , unterschlagen . Wir lassen deshalb die Rede de » Gr -
»essen Rosenseld hier in chren wichtigsten Teilen folgen :

Die Antwort an Heine .

In feiner Rede ging Genosse Roscnheld zunächst auf die Vor »

ssänge vor dem Reichstag ein und wies u. a. die Behauptung zu -
rück, daß unabhängige Abgeordnet « vom Fenster de » Reichstags
aus die De monstrat on dirigiert hätton . Außerdem brandmarkt «
rr die unerhört « Erklärung HoineS , der nach dem Freispruck Lebe -
dourz vor dem Schwurgericht in der Landesversammlung die Er -

Gärung abzugeben wagte , die Freisprechung sei jii Unrecht erfolgt
der ohne jede Grundlage die Behaupwng aufgestellt Hab « , daß « S
dei der Demonstration aus e nc Bewältigun, : de ? Parlament ? ab -

gesehen wi , und der durch herausgerissen « Zitate Artikeln einen

mischen Sinn unterstelle . Genosse Rosenseld ging dann auSführ »
«ich auf die durch nicht ? begründeten Verbote von unabhäng gen
vnd kommunistischen Zeitungen ein . Zu der Behauptung
Heines

» wir wissen , daß unabhängige Blätter mit

dem Geld « der Entente gegründet sind

sührle er aus :
. ? « Ist mir sehr interessant , daß der „ Vorwärt » ' . der heute

tinen Bericht über die gestrigen BerhanMungcn der LandeSver -

fammlung bringt , die Ueberschrift wählt : Unabhängige im

Franzosensoid » .
Da haben Sie schon die Ausnutzung der unwahren Bchaup -

tu na . die der Minister Hein » aufgestellt hat . ffi3_ ist aber weiter

im «efa » t , daß der . BovwürtZ " die Worte . Unatchängig « im Fran »
h?fwi ' olde " mit einem großen , deutl chen Fragezeichen versieht .

" s sekber weiß schon , was er von den Erklärungen etn « ? Mannes
*>' « de « Herrn Hein « zu halten hat .

. Run will ich prüfen , ob diese Behauptung de ? MimsterS
dein « wahr ist . Wir haben festgestellt , daß in dem besetzten De -

bwt drei unabhängige sozialdemokratische Blätter stnd . Wenn

«lst » die Bcihauptung des Ministers Heine wahr wäre , dann müßten

Dv- i don dteien Blättern mit Sntentegeldern bearündet fetn . Ich
Nesse fest , daß der Minister Hein « vim keinem dieser Blätter jene

Heh»„vtung aufgestellt Hut . � .
. Die . Rheinisch « Repuhli « ' . von der Herr Heine

xvach . wirb ausdrücklich als Organ de ? Rhein landbun »
» es bezeichnet . Weiter weis « ' ch dawaus hin . daß IN dem Po .

�ttMMlfor�erungsn vieles BuntdeS st�ht : Nl>bwe' N»i > �k' e?' t i >er Ge -

winnbeteiliqung der arbeitenden Klassen an dem Unternehmungen .
Wenn Sie ein « Ahnung von dem Programm der Unnbbnngigen
wazialdvmokmten haben , dann wissen Sie ganz genau , daß dies
w- n Programm unfmer Partei iit . Aber e« handelt ßch doch

Mum , » b e « ein Blast der Unabhängigen Soziaildamakratiichen
xartoj ist . Daß da ? nicht de : Fall ist , daran kann kein « Per -

? rchung auch nur da » Geringste ändern . Daß e ? ( H»J4 unwähr -
' schein lich ist , daß ein Bl . wt der Unabhängigen Sozmldemokvadi «

wit dem Gelde der Entente begründet werden konnte , da »

" lußte der Minister Heine ganz genau wissen
» u ? den zahl reichen Erklärungen , dl « wir mit Bezug auf di «

�oSIösunasbestrobungen h' rr abriegeben haben . sSähr wahrl od !

xbr Unabhängigen Sozialdomolrai »schcn Partei . ) Ich kann er »

' « ron .

keine Partei in höherem Maß » rein ist von Anhängern der

LoSlSsungSbestrebungen , al « unser « Partei .

Wir wissen , daß dem Zentrum ein « Reihe von Herren « ige -

Jprsn. von denen da ? Zentrum ganz genau weiß , daß sie mit

�n Lodrei ßungsbestreibungen shmvhatisieren ; wir wissen da S auch
° vn den Demokraten und wir wissen eS von den Rechissoz aliiten .
bon denen nicht ein irgendwie nutergeordnete » Mitglies , sondern

�n Mann wie H o n r a d t , der in der Sozialdemokralischen Par -

i�i schon sch: vielen Jahren «IS Führer der Sozialdemokraten in

Jochen bekannt Ist , im Dezember 1918 zu dem französischen
Kommandanten General Audibert gesagt hat :

Wenn die Klevikalsn eine rhornisch - westfälisihe Republik
bilden würden , so wüvde die rheinische Soztaldemo »
krati « in deren Namen er spreche , damiteinverstan -
den sein und darum bitten , daS die Entente da » Rheinland
» n Frankreich schlage .

, Bis auf den heutigen Dag ist Honradt Mitglied der recht »-
kzmlsstischen Partei .

, Ganz ander ? da « verhakten mainer Parte ' freainde am Rbein !
?- ie Parieiseitung der ll . S . P. D. im Bezirk Mittelrhew hat schon
" N August 1019 folgende Erklärung verosfendlicht :

D�e Meldung , daß Führer der Colner Unabhängigen « n
der Leitung de » Rheinlanobnitde » beteiligt feien , entspricht wicht
den Tatsachen .

. Da ? ist auch für die Beurteilung de ? politischen Charafter ?
. Rheinischen Republik " wichtig , daß danach koine Mitglieder

Mner Pari « mit dem Rheinbünde überhaupt etwas zu « UN
« wen . In der Erklärung heißt e » weiter :

Ebenso stnd nirgendwo Die in Frage kaimnenden Kreise
der U S . P. D. in den Kreisen Coln , Aachen , Trier . Coblen - z ,
« nanbrückon und Pfalz an einer derartigen RePublikmachervi
bestAigt . Wenn Ramanüker und Phantasten in unverantwort -
»icher Weise don Namen der U. S . P. D. mißbrauchen , so ist
bas «in Fall , gegen don�keine politische Partei gefeit ist . Die

JJJt? den Kreisen der Eölner Unabhängigon genanntem O. H.
Müller und Joseph Smeet » nehmen in der Partei keinerlei
' Vertrauensstellung «in .

� Barläufig begnüge ich mich damit , auf di « offizielle Erklä -

unserer Bezi- rlsleitum « hinzuweisen , daß die ! « Leute schon
kestre Pertranonssselluna m der Partei esnnahlnen . « vi -

� beiß : tii

In der Frage der Rheinischen Republik nimmt die Unab -
häng ige Sqzi aldomokva t isch ? Partei im Rhoinland dieselbe
Stellung ein wie die Pavteileätumg der Unabhängige » Sozial -
demokratischen Partei im Reichsgebiet .

Ais Gegenstück teile ich Ihnen mit , was über die Haltung
der Nechtssvzialisten im Rheinland veröffentlicht worden ist . Da «
nach sollte in einer Sitzung deS Cölner A. - und S . - RatrS sin
Delegievter nach Berlin gewählt worden . Damals erklärte Hein -
rich Schäfer ,

«r fei nicht dafür , daß das Rhetnkand miter alke » Umstäiiden bei
dem übrige » Deutschland bleibe .

Meine Damen und Herron , der Minister Heine hat dem Be -
weis dafür , daß eim unadhämgiges sozialdsmokralisches Blatt mit
Entemtegcldern gegründet sei , dadurch zu führen gemeint , daß
« r bebauptet , em gewisser Smeet ? sei Gründer der Zeitung
die . N. hciniiche Republik , und di « „ Rheimische Republik " sei in
don ersten Nummern geschoteben und gezeichnet worden van dem
Unabhängigen Bnnmann . Dieser habe m Berlin versucht , von
den RegicrungSsteUen einige Millionen zu bekommen . Dieses
Anerbieten habe di « Preußische Regierung sofort abgolohnt , und
min , sagt Minister Hoi - ne , seien inzwischen der Zeitung große
Sinnmem zugeflossen , ohne die das Blatt nicht durchgehaston
loerden kann , Summen , di « . . MeistAo » franzmenfreuinblichen Pro -
pagandafonds entstammen " . Das soll der Bewei » dafür fein ,
daß ein Blatt der Unabhängigen Sozialdemokraten mit Entente -
getdern begründet wurde . Wie steht e » nun aber mit Banmann
und Smeet » ? Es ist sehr dankenswert , daß daS W. T. B, heute
sich au Sifii brlich mit der Persönlichkeit dieies Heran Bau mann b«.
schüfiigt , dies «? Heran , der in woiten Krei - sem imoiner Partei
völlig unbekannt ist . Run wird weiter gesagt , da ? Blall , für
da ? dieser Herr Banmann sich betüngle , wurde perilegt von einem
Mann nennen ? Smeet » . Da muß ich darauf ihmwersen , wer
dieser Smeets , Müller und der auch von Herrn Hein « genannte
Herr Eipmeyvr ist . Nach den Nachrichten d « S 98 . T. B. hat sich
dieser Herr Baumann , dessen Blatt von Smeet » verlegt wovden
ist , der Regierung mn 88. September 1919 genähert . Schon im
August 1919 aber ist Smeet » au « unserer Partei
ausgeschlossen wordenl

Im August 1919 hat bereits die Bezirksleitung unserer Partei
am MitiÄrhein der Oefsenitlichkeit mitgeteilt :

Eine erweiterte VorstandSsttzung der Cölner Parte « hat
gestern einstimmig beschlossen , die MistLteder Müller , Smeet ?
u » b Eipmeyer aus der Partei auszuschließen .

Man ist sogar in meiner Partei noch darüber hinmiS -
gegangen und hat gleichzeitig einen Antrag angenommen , sämt -
liche Mitglieder , di « fich i » irgendeiner Weise an Simderbllnde -
«eirn beteiligen sollten , sofort au « der Partei ,u entferne » .

Mein « Damen und Herren , der Minister Hein « hat noch
einige weiteve Mitteilungen gemocht , um den Beweis für feine
Bihaupwng - n anzutreten . Er hat behauptet , daß auch an
anderen Stellen im besetzten Gebiete Beziehungen zwischen der
Nnabhänssiyen Soztelfcrcnökvat ' schen Partei und den Besatzungs -
mächten beständen , und « r hak besonders auf Cöln hingewiesen ,
wo ein Pnztokoll über die Verhandlung der Unadhän -
gigen mit der englischen BesatzungShehSrde
bestände . Ich forder « d « n Minister auf . diese »
Protokoll auf den Tisch de » Hause » niederzu »
legen , und ich erkläre Ihnen : wenn sich hevausitellt , daß un .
abhängige Srzialdemoknaten an Verhandlungen beteiligt sind ,
die irgendwie in Widerspruch stehen zu der Auffassung der
Parteileitung der U. S . P . für den Bezirk Mittelrhein oder in
Widerspruch zu unserer Auffassung über die LosreißungSvestre -
bung , dann werden wir dafür sorgen , daß diese Leute viel
schneller aus unserer Partei hemusfliegen al » Herr Honrat au »
der rechtSioziakstischen Partei .

Um aber nichts von dem außer acht zu lassen , was der Mi -
nister als Scheinbeweis hter angeführt hat , will ich auch noch
davouf hinweisen , daß er behauptet hat . « r hätte Berichte von
« ertrauenÄeufen . daß ähnliche Bi' zi - Hungen im der Pfvl » und
an anderen Orten zrcstchen nieinen Parteifreunden und den
BesatznngWehördcn beständen . Mag er die Namen der Per -
traucnSleut « für sich behalten : aber dann nenne er uns doch die
unabhängigen Sezialdemoknatcn , die verhandelt haben !

Solange Sie diese Namen aber nicht nennen , können wir
Ihr « Behauplung nur so bewerten , wte all die Behauptungen ,
di « Si « hier über un » und unsere Beziehungen zu den BesatzungS -
truppen aufgestellt haben .

Herr Minister Heine hat auch davon aefprochen , daß wir
nicht so tief in den Friedensbedingungen gesunken sein winden ,
wenn d' e unabhängigen Eoziochemr . kraten nicht vom ersten Tage
de » Kriege » an erklärt hatten , Deutschland müsse he -
stra ' t werdenr Ich forder « dem Herrn Minister Heine auf ,
den Bowel » für dies « Behauptung anzutreten : ich bin
überzeugt , er wird si « edenfvweniy beweisen können , wie er all
da » andere bewiesen hat , wa » «t hier m' t Bezug auf unser Per -
hältni ? zur Entente gesagt hat . Darum muß ich erklären : die
Behauptungen , die so gnindloS stnd für die auch nicht der Schat -
tcn «lue » Beweise « beigebracht werden kann ,
dics , Behauptungen de » Minister » Heine find nicht » andere » al »

schamlos « Verleumdungen meiner Pa ' teil
- - r

Veshalb melden C senbahnmerkstSlken
geschlossen ?

Zur Schließung der Vre » lauer Eiscnb . ihn . oeifstätten
schreibt die «Volkswacht " , da ? Organ der Breslauer Rechlssozla «
listen , man sollte bei der Wiedereinstellung der Entlassene »
wenigstens der Abneigung gegen sozialdemokratische Arbeiter
uicht soweit die Zügel schießen lassen , daß dadurch groß « und
berechtigte Erbitterung hervorgerusen werde : « . . Un » wird
mitgeteilt , daß selbst nachgewiesenermaßen fleißig « und tüchtig «
Arbeiter nur deshalb nitht wieder eingestellt werden , weil sie
innerhalb der Eisenbahner - Organisotion oder der sozialdomokra -
tischen Partei « inen kleinen Funktionärposten bekleiden . .

Da ? Blatt meint weiter , die ganz « Aktion der Regierung
rieche stark nach Reaktion . Da » ist auch unsere Ansicht !

Es geht weiter .

Altona , 18. Februar .
Die Eisenbahndirektion Altona teilt mit : Wegen

Unwirtschaftlichkeit de « Betriebe » ist die Eisenbahnhaupiw - rkstätke
Harburg an der Elbe am 12 . Februar morgens geschlossen
worden , Sie wird demnächst unter Srbe ! t « bedinguiigen wieder

eröffnet , welche die Wirtschaftlichkeit de » Betriebes und erhöht «

Arbeitsergebnisse ermöglichen . Aufgenommen werdcn bei er .

heblicher Einschränkung der Belegschaft nur solche

Arbeiter , die sich zu der mit den Gewerkschaften bei den gegen -

wältigen Tarisverhandlungen vereinbarten Arbeit im Gedinge
und zu einer täglichen Arbeitszeit vonvollenachtStundni
verpachten .

Die SchliesitlNst der Hmburgn Werkstatte dürfte nicht
die letzte sein . Der Woptlitit der Bearimduna äst der übliche .

. nur daß ma » Mtzlich für MksrdMM Mch Art der Vera -

�vrdekl « . . lAedtn - fe ' sagt . Ans Z- ie Frage ver sachliche Be »

rechtigrmg der Bedriebseinstellrmgen unh der Stichhaltig -
keit ihrer Beg - rimdung wird noch zurückzukommen fem .

Gewissenlosigkeit .
Di « Zechonmaynaten scheinen von der Unterstützumg , die si »

bei der Presse >n ihrem Kampf « gegen vernünftig « Ar -
fc « i tsibedingu ngen im Bergbau bekomuien haben , ent »
täuscht zu sein , oiblwohl doch di « bürgerlichem Mütter ohne A>uS -
wchme in den kritischen Tagen das Menschenmögikiche an Bev -
drohung der Währhsit geleistet haben . Darum helfen di « Herrc «
mit Inseraten ein wenig nach . Jim Teztteil zahlreicher Zei -
tungen erscheint seit einigen Tagen folgender Unsinn , groß und
ausfallend als Annonce ausigenracht :

. Solidarität ? Der Bergmann im Ruhrrevier erhält von
feiner Zech « im Jahr 129 Zentner Kohle zu billigem Preise . Jeder
andere Arbeiter muh sich seine knappen Kohlen erkämpfen und si «
unerschwinglich hoch bezahlen . Obendrein ist er d n r ch S » h l e n.
Mangel brotlos . Den Bergmann rührt die Rot seiner
Brüder nicht — er will eine Berlllrzung der ArbeitSschicht aus
sechs Stunden eezwingen . Da » ist seine Solidarität !

Diese Stimmungsmache gegen die Bergleute ist um s , nieder -
trächtiger , al » sie fast mit dem Tage de » Tarisabschlusse »
mit den Bergarbeitcrverbänden einsetzte . Sie verfolgt also den
Zweck , die Ocffentlichleit auf ein « neu « Hetze gegen die weiteren
Forderungen vorzubereiten , obwohl den Bergleuten von alle ,
Seiten zugesagt worden ist , daß alle Voraussetzungen für dl «

Einführung der Sechsstundenschicht , ihrer wichtigsten und

brennendsten Forderung , so schnell wi « möglich geschaffen Werden

sollen . Ein vevwerfliches Spiel , in dem der Keim zu neuen Kon -

flikien liegt .
Die bürgerliche Presse ist natürlich gewissenlos genug , die

Inserate in prunkend fetten Buchstaben zu bringen . Daß der

Inhalt de » Inserate » den Tatsachen brutale Gewalt antut ,

stört ihren Geschäftssinn nicht .

vle bolschewlsilsche Agrarpolissk in dee Maine .
Da » Kiewer Kommunistenorgan . . Borotdq ' veröffentlicht di «

Beschlüsse des Moskauer Zentral - BollzugSaus - schusse », die u. a.

interessante neue Richtlinien für die Agrarpolitik oer Sowjet »

regierung in der Ukraine enthalten . Diese Beschlüsse bilden
einen offenbaren Versuch , den aittibolschcwistischen Tendenzen
der ukrainischen Bauernschaft , die sich in den Vauernanfstäuden
genügend kundgetan haben , Rechnung zu tragen . Freilich stim »
men diese Beschlüsse nicht mit der bolschewistiischen Praxis i,i de ,
Ukraine überein , >vl« bereits mit einem gewaltsamen Einsetzen
der Räteorgane und nuffichtSlosen Regvisitionen begonnen hat ,
Im den genannten Beschlüssen heißt e « u.

In Anbetracht dessen , daß die Bauernschaft in der Ukraim «
die Mehrheit bildet , und zwar noch bedeutendere al ? in Ruß ,
land , ist es Aufgabe der Sowjetregierung in der Ukraine . Ver ,
trauen nicht nur innerhalb des ländlichen Proletariat » , sondern
auch innerhalb der breiten Massen de » mittleren Bau - rnbesitzek
zu erwerben . Zur Ausgestaltung der Berpftegungspolitik ( Liefe .
cung von Getreide durch den S - aat fite Höchstpreise , ZwangSve «
«eilungj müssen die Methoden ihrer Durchführung m' t äußer «
st er Vorsicht angewandt wenoen , im Einklang mit der Pstz «
chologie und den Stimmungen der ukrainischen Bauer , ischast .

Die Ziele und Aufgaben der Agrarpolitik in der Ulraint
sollen folgende sein :

1. Völlige Liguidativn de » von Denikin wieder hergestcll ,
tcn Großgrundbesitzes be- i gleichzeitiger : Ueüerväb « de » Bodens «,
sie Landlosen nah Landarmen .

L. Kommunistische Wirtschaften dürfen nur im Falle der

Notwendigkeit errichtet werden , ««chei den LcbenSinter -
essen der örtlichen Bauernschaft Rechnung zu trage » ist ,

3. In Sackten der Bereinigung der Bauern » u Kommunen ,
Artel » und dergleichen ist die Politik der Partei streng durchzu -
führen , welche in dieser Hinsicht keinerlei Zwang tzuldet ,
indem sie dies ausschließlich der freien En tsch e i d » n « der
Bauern selbst anheimstellt und alle Versuche , ZwangSprinzipien
bei dieser Angelegenheit in Anwendung zu bringen , schwer
ahndet .

Es ist anzunehmen , vaß diess « Polidik bor BoftcheRiisten
in der Ukravne eines der gvöhden Hwsi ? rnisse iwr Ver -

ständig » , na zwischen der Ukraine und

Sowietrirßkand aus dem Wage räume, , ,mß vcimif
die Pläne bor konterrevolutionär « zu nicht « machen wird .

In prmzipiellsr Himstcht bedeutet allerdings di « jetzt «in -

geschlagene AqrarpoMik eine PleisgaLe des bisher deKa -
r irrten Agnupraßmmns der russischen Kommunisten .

Hlndenbueß - Memolren . Nachdom der gottälhnlZch « Ludendorff
mit seiner , » Krie « » erinnert >ngen " igenannten Zusammenfassung
aller hervorragenden KrieaSlügen «>n glänzendes Geschäft ae »
macht hat , ist auch Gottvater Hindenburg unter die Dichter ge »
»langen . Ein Verlagsprospekt kündigt für März da » Erscheine »
seiner . Memoiren " an , in denen der tapfere Etappenhäuptling
. ein ergreifende » Bild de » letzten großen Krieges " geben will .

Für die Einsührung neuer Schulbücher setzt sich der . Bund
entschiedener Schulreform « " in einer Eingab « an da » Kultu » ,
minifterium «in . in der auf die Notwendigkeit hingewiesen wird ,

auf dem Bebtet der Schaffung neuer Schulbücher endlich positive
Maßnahmen zu ergreifen , um den inoffiziellen Gebrauch der
alten nationalistischen und kriegshetzerischen Geschichtsbücher durch

Einführung objektiver und paziftsttscher Lehrbücher überflüssig zu
machen .

LebrnSmltteluneuhen in der Steiermark . Am DanStag kam
e« in Leoben bei - einer Lttl »- nSm i telde man stra t i an zu Zwischen -
fallen . Dte Gendarmerie ging mit G- wehvseuer gegen die » » -

bewaffneten Demonstranten vor . wboei ein SSjährlaer Mann und
ein Kind getötet wurden . Weitere elf Personen dlteben vettviii »
det auf dem Platz .

Kenfertnz der dritten Jnteruatipnale in Anisterdom . Wie

. Het Volk " bort , beginnt am 13 . März in Amsterdam eine Kon -

feremz der Vollzugskommisstea , der dritten International « .

Neu , Ententebesprechunsen in Lenden . Der französische

Poemierminlster wird bei seinem Londoner Besuch wahrschein ' iich
von Marschall Foch und General Destrev begleitet werden .

Di « erste Zusammenkunft soll Sonabend in Downingstreet statt¬
finden . Lloyd George will sobald wi « möglich die türkische Frag «

regeln , auch sollen di « übrigen Fragen , dte England und F- ank -
reich betreffen , besprochen werden . — N i tt i ist von Rom nach

England abgereist .

ArbeStsbilder aus Japan
In dar

„ FüilEN WELT " , Heft 6
30 Pfennig

Bei jedem Zeitungshändier zu h i



Theater und

Volksbühne
Theater am Pülowplat «.

7V Uhr ; Der Liebestrank
Sonnab . 71 v. : Der l-le -es. rank

Opernhaus
7 Uhr :

Der fliegende Holländer

�shacipielhaus
7 Uhr ;

OSheSlo
Direktion : Hu Btlakardt

Deutsches Theater
7� Uhr : Die Senduue Somaels

Kammersplele
7k Uhr : Der Unmensch .

Grolles Schauspielhaus
Karlstraße

7v Uhr : Hamlet
(6. Abteil un g. It. Abend, )

Direktion
Carl Meinhard — Rnd. Beraantr

Theater I. d.

KcnlggrötzerStraSe
Vs U: Schloß Wetterstein
S d : SchlofiWettersteln
Sts . : Schloß Wetterstein
Nehm. : Erdseist ( M. Orski )

Komööienhaas
«18 Uhr : Sie Aft

Sonnabend : . . S 2 S

Berliner Theater
uhr : Der letzte

Walzer
( Fribd ltts «»ry , Otto Storn ,

Hau » WM8ia « BB usw. )

Direktion ; Viktor Barnowsky
7 uhr ; Peer Gyn !
Sonnabend T\ Uhr : PygnaUo «
Sonntag 7k U- Pyemalion .

[lElltSE ' l.SlBStl. -TSHttr
Allabendlich 7h Uhr :

Dia Marquise von Arcis
( Konstantin . Servac «,

Straßmann - Witt , Veidt )

Residenz - Theater
Evchon Humbrecbt

Sonnab dUhr : Hansol n. Grctel .
Sonntag 4 U,; DcrgutaRai

Trianon - Theater
Freitag 4 Uhr ; Hai B. Koritg

FEMINA
Gasino - Theater

lothrtncarStr . lT . TagL ' / . SUhr
— Le 1 1 1 • r M o na tl —
Seit November aufgeführt :

Schniepels Lene
Der Schlager aller Poasaa .
heu « Fibrnar - Speilal latea t

Sonn lag 3k: via WüBdarhir .

Neues Operettenbaas
Direktor : Joan Kxen

Allabendlich 7 Uhr 30 Milkt

Die kleine

Hoheit
Walhalla - Theater

7k Uhr :

Die CsardasfQrstln .

Apo I lo - Thcater
Friedrlcbitr . 218.

7l / Allabendlich fi /
i Sonntag , 3' ' , a. / /l

Unübsrtfetfllchos
Varietä - ProgrammI

Wintergarten .
Täglich 7k Uhr

Varietftforsteiiang
Rauchen gestattet

Theater am ■atThmr tlf
TeL: Moritzplatx 14814.
TlgL 7k und Sonntag

nachm . 3 Wir :

Eiite - sanser
s ehem. Mitgl . der
Stetilner Ikaigar .

BIQthgen - bitait

_
Vorv . It - Iku . 4� »

l ' hsssßusd
' eute sowie tägl . 7li Uhr

Das Qr . Febr . - Prow . !
u. a, 3 Urbanis

I Last . Schweine - Potpourri

["U' ir ; jDhrotiite ".

Aciitongj !
Lesen Sie nnsere lefzteu Neuerscheinungen :

Der Vertrat von Versailles
gemeinverständlich dargestellt n. erläutert von Dr. Max Lohen

mit einer Karte Mark 2 . —

von Staatssekretär a. D. Dr . August Möller . Mark 1 . —

3 Hona ' e als Geisel fSr KM
von Heinz Stratz . Mark 2 * —

Verlangen Sie nnser neuestes Verlsgsverzelchnis Nr. 3.
Zu bexiehen durch alle Buchhandlungen , oder aber direkt vom

Verlag der Kaitarliga , G. m. b. H. , Berlin W 35-
Telephon ; Lützow 4450 , 53 .

Metalle bedontende Preiserhöhung !
Platin - Zahnerebisse . Zahn bis 75 Mark .
öoldbruch und Sllberbruch ! Sal¬
peters . Silber ! Quecksilber ! Kupfer ! Rot¬
guß ! Messing ! Nickel ! Aluminium ! Zinn !
Stannloipapier ! Zink ! Blei ! Flaschenkapseln !
Schrtltbief . alle Metalle bbcbstzahlend

Weberstraße 31
— Alex. 4243. —Edelmetall - Einkaufsbureau ,

■
• a
o
V

Kupfer 21 . 50 M.
Nickel 25 . 00

Messing 12 . 00 „
Blei 7 . 20 „

Goldbruch und Silberbruch

Heuduck , Cöpenicker Str . 157 , an der ManteuffelstraSe
Für eigenen Bedarf . Telephon Moritzplatz 1228. ».

l

KUPFER !

21 . 00 Mark

MESSING :
12 . 00 Mark

und andere Metalle sowie ■

alte Gebisse kauft

Gotthelm , Hailonnenstr . 1Z. :

Platin höchsten Preis
Brennstifte , Qoldbruch und Silberbruch

Gebisse lohn 12,50 M.
lairtke B| j3cherstraße

kauft Port 2, II. 9 - 7 Uhr.

- Instailations - MatenaEien
Leltangsdrflhte , Litzen . Kabsln , Spulen¬

der - und Hessing -abfdiie ,
isenhieche 0 . 3 bis 0 . 6 und

2 mm bis S mm

kauft inufend jeden Posten
Nchf .

Inh. A. Nasaroff .
Bernauer Straße 101 Filiale Brunnenstr . 36 j

Fernsprecher : Humboldt 1079. 2230.

sowie lesllche A
Winkeleisen

Carl Peschmann

Messing12. - bis 12. 50, Biel Zink 6. - , WaiB-

metall 25. - , Kupfer 20 - bis 21. -. Rotguß 17. -,
Reinzlnn bis 05. - . Aluminium Ii - bhll - Äss
grSS. Post , mehr , Metallaclnn . lze Marlarnenstr . 24
an der Kottbuser Brücke . Amt Mpl. 10658, Nebenanschi .

• Auskunft umsonst b«t
Schwerhörigkeit

Eärzir-Wiili, un . Otinciimtr!
über unsere tausendfach de»
w. ilirleB , patentamtlich gesch .
liü ii » ! n . « Äunz2
trogen . Etonit IwtlMMII »
Sar . iB - Versand . kOockia ff. >8

ipszlulurzt
Dr . med . Lommer

G�clilechtskianknei ' en
SyplüIis . Salvarsan - Karaa
tä utll . selmtB, «kliir. ktint BrnfittOr.
Dornen separat . MüBige Pre se.

Brunnenstr . 185
ru 4- 7% Somit. 10-12 Ro-entlalir Phrtz.

luisfcrletungen ,
ütß , Dynamodrcht

kauft zn HSchstprelsen
' Slcatz ' otiarean . Langestr27 .

1 " re ' . os, AU uadaz 202k

Achtung ! Metalle ! Aufbeben !
Zahle für Kupfer . MessinK . Blei .
Zink usw. mehr wie Konkurrenz .

Klempnerei Weissenburger Str . II *
Bitte die höchste Annonce mitzubringen .

Hunzen, BriefmorKen
kauft Grossmann , Johannisstr . 4

Norden 10621 .

MOBEL <
gegen Sar und Teifiahlung

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen ,
Wohnzimmer , Schiafzimmer , far¬
bige KAcber , einzelne MäbeSsl &cke

Qrösstt Rücksicht ! Gekaufte Möbel
können kostenlos lagern .

H . Landwehr

Krugs . b eih ; nähme In Zah nsg .

Sfliffdtr MarSdlwSiirianJ
Verwalttingssfell «: Berlin N 54, LInienftt . S3/S5 ,
Eeschästszeit von vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden ISS. 1233 , 1387 . 9714 .

Achtting ! Achmng !

Tonirtag , den 16 . Februar 19SO . vor -
mittags 0 U! ,r

Versammlung
aller A « to malen - und Handbankeiarichter

der Schraudeubrauche
Im Lokal „ SSb - Oft " . ÜSalbemarptoSt 75.

Tagesordnung : 1. Erledigung der Tagrtorduung dom
S. Februar 1SÄ>. 7. Lrancheuanq . lcgrnhcileu . 3, L. rfchtcdcucS .

Da wlchllge BcidUlHsc geiaht werden sollen, ist e« Pst ch: der
Kollegen, zahlreich und pilnfillch zu erscheiuen.

Mitgliedsbuch legitimiert !
Die Ortsverwaltung .

MeJerllanEllHMallZ - Wmi
( Eingerragene Eenossenschast mir beschräuiler Hastpflicht . )

Reinickendorf - Ost , Wiltestrake KS »

Sonnabend , den S8 . Februar d. I . . abend » 7V, Uhr

General - Versammlung
im BersammlunaSzimmer der Bäckerei.

Tagesordnung : 1. Bericht dei Borstande « und Ausstch: «-
rate «. 7. Borlegung der vilan , und Beschludiaffung über diewlbe.
3. Neuwahl de« Vorstände « und Äufsichtsrale ». 4. SraMlrnänderung .
5. Anväge . K. Berschiedeue?.

Die Siilanj lieg: im Kontor , Wiikeftrade 52, den Senoflrn »nr
Sinstchr au«.

Tee Vorstand .

Fiir da« Städtische gngeodantt werden

s ) 1 Jugendpfleger
und

d) 1 Jngeuvfürsorger ( in )
gesucht. Bordedtngungen zu n) : Gründliche Erfahrungen aus dem
Gebier der töiperliqen und g. istiaen Jugendpflege sowie Kenmnis
der lokaim Lerhäirnisse . Zu h) : Erfahrung aus dem Gedtrre der
Jugrudfüriorge , insbesondere der Grsäbrd. Ienftirsorge , Schuhaussiltit
un Jugendgerirblshiise . E4 werden nur Peridniichkeirrn berück-
stchrigt, die ' gründliche Ersahrungen aus den genaunren G- dieien
nachweisen können.

Erhall und Teuerunakzulagen nach den Sähen sür Stadlsekretäre .
Lewerbuugen mit Ledenbiaus und Zeugntoadschrisleu sind dt«

zum 25 . Februar 1380 einzureichen .
N eutölln , den 10. Februar 1920.

Der Magistrat .

ZI G A R R E N
holländ . sowie rein überseeische Fabrikate

ZIGARETTEN und TABAKE
hat stets am Lager In allen Preislagen

A. Pomeranz , S &V' Ym�. nSÄ ' SsSrs
Detailg Schäfte : FennstraBe 2 und levslidensiraBe 145

m f . . vTg! aBf - j £aigyj ! r ' a�uag rrsr

Ku vertieren und In den n & ohsten

_
Briefkasten stecken T

_

HiermU bestelle Idi die

kPSPD
Erscheint Mlttwoehs

HEREIN C S , BREITE STR . 8 - 8

Preis jedes Heftes 30 Pfennig
Bezugspreis fUr JemuAr , Februar ,
Marz ist durch die Post zu erheber ,

Name :

- - - - - - - - - - - - - - - - -

Ort :

. . . . . . . .

Sfraße u . Nr . :

Aasschneiden ! Aalbewahren !

Sohlen - und Oberleder
A. WOIIer, ChaVfotterburgrkamwiner Str. 1, 6tli. III.

Botenfrauen stellt ein :
Spedition ; Döring . WS7, SteinmetzstrsBe 23

.
' Stimmin » , Lichtenberg . Oderstr . 4 pari .

. Götze . NO 55. Tresckowstraße 22
v . Tornseifer , Lübecker Straße II

<> . Wutzky . Johannisstraße 9
O » Charlottenburg . Wallstraße 68

� . Wenzels . Cadlner Straße IL
X . Hecht . Reinickendorf - Ost , Rssidenzstr . 126.
O . Hackbarth . Mlchaelkirchpiati 2.

g . KrOser . Neukölln , Emser Str . 32.

O . Lohmann . Hnssltenstr . 43.
<> , Zachrr . An der FlscherbiOake 2.

� . Schindler . Neukölln , Neckarstraße 3
X . Werner . Oreilswalder Straße 20
O m Senne . Stralan , Laskerstraß « 2

� , Nessler . Wilmersdori . Hlndenbargatr . 34

0 m Schaefer , Qneisenanstrafie 70,
O . Lode . Marknsstraße 23.
O . Franke . Malplaqnetstraße 13.

I Frisch eingetroffen ;
Kaffee
Schohofadenpulver
Wan - Eta Kakao
Schokoladen
Rahmbonbons
Tee
Reis
Reisflocken
weiße Bohnen
zriine Erbsen
selbe Erbsen
ßananenmehl
Maismehl
Halermehl
Liköre
Zisfarren
Zigaretten

1 engros detail

I F. P. A. Kauffmann
BERLIN S 14

Wallstraße 55 56

Rascbe HUte d- quaivallem , be>
sondere nachte nnertrSgüp einig .

lr ! ! fiÄs "hV>— - wwr. jalsam ' ,d. auch in hnrwückigsten
Tallen bewährt ist. M
� Llelchzeirigen inner -

nchen Kar N e i a>el ' s Saltarm »
»mtrrwtgungspnwer . Schalt .Ji . 3 . — 3 Schachteln M. 8,75
OaÄelchcIrSfrl 4ft i

AilerhöcDstzaDlend
Silberbruch
Öoldbruch

Metalle

Zahngebisse !
Öoldbruch , Sllbcrbrncb ,

Platin
SalpetersauresOueck -
silbcr , sämtliche Me¬
talle kauft höcbst -

zahlend
Silberschmelze

Christionats
Köpenicker �tr . 20a
fsresrüb. Mantenffelstr >

Kupfer
Messing
Blei

Reinzinn

bis 20,50

. 12 -

* 8 -

60 -
pro Kilo, bei größeren
Post noch höher , zahn
nur Metallschmelze
Hrinzessinnenstr , 17
neben WertheimlMoritipl . )

1 Ze . tbahn sowie weißen
Damen - Sweater kauft . Ofiert
unter E. 25 an die Expedition
Schiffbauerdamm 19

ScliellacH , Paraffin .
Pirnis , Leim . Malerartikei ,
auch kleine Posten , kauft
Winkler . Oranienburger Str . 12

Kupferleitungen , Kabel .
Litzen kauft Butzraann . Brun -
nenstraße 152.

■■ a a t u

hdebsizalilcna
Kabel . Litzen , Motorc
Leitungsdrähte . Schreib¬
maschinen , sowie sämll .
Installationsmaterial .
Elektr . Werkst . Neukölln
Kottbuser Damm 96. Eing.
Schinkestr . T el-: Mpl. 8' 57

1 Kupfer bis 20 . -
Rotg ' iß » t ? —. (
Messing , - 11 . 50
Blei s - 50 2 r -
Zink . bis 5 . 50
Aluminium , 17 . —

per Kilo kauf * ständig
Mbnnl . Stillidirtittntr . SS.

# Spezialbehandiung �
tllr Haut , und Geschlectstslelden

Inwalulenstr . 147
■ V & Raild £ PWaaB ig I. Etage . EckeBergstr .

Viels Jaürs in Kranksnliäusern u. Kllniknn tätig gewesen

Kostenlose Dutersuciiung und Beratung QDer
sacbgemdBe Behandlung
i ( t «n 10 - 12 und 4 —8 . SanaUau 10 —12

Hkwagg - .

| Hessiiis U Kupier 21,00
| Rotgufi 18,00, Blei 7,30, Zink 5,80

per Kilo kauft

Schmidstraße 36
Wp Ecke Neanderstraße ( Keller ) .

Deutsolier Metailariielter -Verlsanil
Verwaltungsstelle Berlin .

Bettnässen
Befreinnjr sofort . Alter u. Qe- j
schlecht angeben . Äuikanftumsonst.
Sanis - Versand « UDnchenR. 28.
Aeltestc bestbew . Methode .
Vor minderw . Anpreisungen
gewarnt ! _

Möbel
auf Kredit

und gegen bar j

IWohn- , Schlaf-,
Sneisezininier

I moderne Küchen sowie 1
| Einzel - Möbel zu kutan - 1

testen Bedingungea liefert {

Grebler
d m. b.

Weiabergsweg4 {

Todesanzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Kollegen

! und Kolleginnen verstorben sind :
Der Schlosser

Adolf Grubert «
Togostr . 79, am 10 d. M. Die Beerdigung findet am

I Sonnabend , den 14 d. M, nachmittags 3 Uhr. von der
| Leichenhalle des Sebastiankirehhofes in Reinickendorf .

Berliner Straße , aus statt
Der Arbeiter

Wilheim Wolff ,
Hussitenstr . 9. am U. d . M. Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 14 d. M. . nachm . H Uhr, von der Leichen¬
halle des Stadt . Friedhofes In Buch , ans staiL

Die Arbeiterin
Karolicte Maß ,

Exerzlerstr . 2a. am 9. d. M. Die Beerdigung findet am
Freitag , den 13. d. M� nachmittags I Uhr, vun der
Leichenhalle des Stadt Friedhofes in Bach , aas statt .

Der Schleifer
Johannes Schwarz ,

_ Manf' uffelstr . 19, am 8. d. M. Die Einäscherung findet
■ am El ei lag. den 13. d. M, vorm . IIb Uhr. im Krema¬

torium , Qerichtstr . , statt .
Rege Beteiligung wird «rwartot

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß nnser Kollege ,

der Revisions - Arbeiter

Josef Wolff ,
WilmersdorL Trautenanstr . 10, am 18. d. AL und der
Dreher

Wim Barthel ,
Eeldstr . 2, am 7. d. M. . sowie dl » Arbeiterfa

Anna Hinzler ,
Stransberger Str . 7. am 5. d. M. gestorben sind .

Ehre ihrem Andenkeal
Die Ortsverwaltung .

1 U. S. P. D. , 3. Distrikt ,
| 4. Abt . , Bezirk 129 *.
I AmMontag,den9 . d. Mts *
| verstarb der Oenosse

Otto Krahn
Uibanstraße 69

I im Alter von 40 Jahren .
Die Beerdigung findet

am Sonnabend , den 14. d.
Mts. , nachmittags 2 Uhr,
von der Halle des neuen
Jakobi - Kirchhofes in
Neukölln . Hermannstr .
99- 105. aus statt . Um

| rege Beteiligung ersucht
der Vorstand .

2. Distrikt , D. S. P . D.
DenOenossen znrNach -

richt . daß die Genossin

Minna Diorberg
Steglitzer Straße 72

am 10. Februar verstor¬
ben ist Die Beerdigung
findet Sonnabend , den
14. d. Mts� mittags l2Uhr ,
in Buch statt Abfahrt

, Stetiiner Bahnhof vorm ,
I 9"' « Uhr. Um rego Be¬

teiligung bittet
I . A. : Der Vorstand .

U. S . P . D. Wittenau .
Hiermit die traurige

Nachricht daß unser
Genosse

Julius Roß
am 10. Febrnar 1920 ver¬
storben ist
Ehre seinem Aadeskea '

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , nach¬
mittag 3 Uhr, von der
Hille des hiesigen Fried¬
hofes tut statt Reg»
Beteiligung erwartet

die Beslrksleltnag -

Wohnungstausch
Tegel nach Moabit 2 2imn>55
und Kücho. Offerten bis
Expedit on Tegel .

Möbel gegen Ber und T«' *'
Zahlung in großer Auswahl -»
billigsten Preisen . Wofi"*
ziramer . Sehlnfzimmer . fard>i
Küchen , einzelne M6belitäc »
Größte Rücksicht . Oekso " '
Möbel könnenkostenlos fsge'
Kriegsanleihe nehme in 7«?
lung . Landwehr . Müllerstst ' '
l Treppe , direkt am Weddi "

Alt - Eisen . Lumpen . Pa¬
pier , sämtl . Metalle , kauft zu
Tagespreisen teden Posten
Produkten - Handl . Alb. Peiker .
Bellermnnn - Str . 81 a. Telephon
Humb. 1880.

Hanswacker - Kautabak
Originalware mit Zettel . 1
stets irisch , Spezlal - Be-
zugsquelle f. ( Js - twirte . |
Kantinen und Selbstver¬

braucher
Rohrs Tahakgeschält
Berlin W 35. sI-Üns»itr . It

Rfider Weidlich . A»'
Sorten Räder . Leiterwap "
Kastenwagen . RongewsS ' ,
Brunnenstr . 96 ( Humboldt w. *

■ ■ lektr ischj
Leitungsdrdn »
Kabel - Litz/ ®

— Dynaoio -n-KIlozelch«;
M* 1 kauft höchstzahlon -

Silbermann
Neue K6nlgtlratse 32 .t- Fernspr . Alex- �

Achtung I
Kupfer . . . 20 M.
Messint , , , 12 w
Biel . . . . 7�
Zinir . . o . 6 «

usw. kauft
Einkaufsbureau

O 34, Gubener Str . 23,
Alex. 1940

Fiatina
Alle Gebisse bis 3000 Mk.

; Zahne ( Platin )
Ii bis 25 Mark kauft

E . Hausdorf ,
ND48, Pallsadenstrsße II , v. IL

f Kupferleitungen �
f elektr . Kronen u. |
| sämtl . Installationsra . kauit I

Bartelt , Blumen » r. 90, 1
1 Teleion Königstadt 2018 1
L Elektr . Anlag , werden 1
��reell u. schnell ausgef l�

Zalih die ItödistBii

gP TagesiirelsB S

Uoidibiruch
Siiberbruch

Platin

Paul Sshöpal
Annenstr . 23

gegenüber Thaila - Theatcr .

Zum Selbsiverbrauch
kaufe höchstzahlend

Messing ,
Kupler .
Blei .
Zink ,
Zinn

und alle tonst , gen Metalle .

« . FATEA ' S
Llnienstr . 66. AbL All - MefalU

Femruf Norden 9305.

Elektromito�
Gleichstrom :: Dreh»"4'

kenft

Berlin W * Llnktfr . >«-
Tel. : Lützow 3705 und

Kupfer bis2o,50

Messing „ 12, - �
Blei . 8 . "

Belnzirn „ 60 ,
pro Kilo , bei grüße '
Post , noch höher . z * L
nur Metallschme ' ? ;
Prlnzessinnenstr . » ' ,
nebenWer >heim ( Mori ' z9j

Bindfaden .
Säcke , Garn kauft HfL«!
Tapezierer , Große HsindU
Straße 18/19.

Schafwolle . Sattie' JJ' *
Ober - und Uotergarn . B" „II
Säcke jeden Poeten
Rosner , Elsasserstr . 7ft —

Schafwolle , Säcke ,
lumpen , Leinenband , r. jtü
Schellack , Paraffin ,ef
Abisch , Sackhandiung . L ijg
Str. 44. am Schönbause '
Norden 2824

_ _ _ _ _

_
Kaninfelle e.

sowie andere Fefio ,, «>
zu höchsten Tageet " »�!
T ander , Schönhauser AI'
Norden 10 660,

Schnellaufbohr « ' ,zi»
laufend jeden Bossen . A-
hohe AufK. riige auf Ver �,1.
liste Friedrich Morge �| 5
Lichtenberg . Weichs - ' "
Telephon Alex . 1266

SchneBauiboh�stt
Schmirgelleincn .
kauft höchstzahlend B

je >
Moabit , Rostocker .
Ecke Witistocker

SpI' albohrerkan' | ' | �ci(6i
zeug - Handlung

i Straße 33.

Botenfrauen
tür gröBerc Touren in Moabit Lehrter Straße ,
stellt sofort ein Tornseifer . Lübecker J

CharloUe . tburs , >

Botenirauea
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Das Internationale Arbeitsamt .
In Paris wurde cnn 26 . Jcmuar die dritte Tagung des Ver -

kauungsrats des durch den Friedensvertrag geschaffenen Jnter -
Mtfonalen Arbeitsamts eröffnet .

r . . Internationale Arbeitsam ! ist zwar durch die Allgemeine
�ttskonferenz von Wa, hington offiziell geschaifen worden , istuoer noch zu orgamsieren . Praktisch sind die allgemeinen Kon -
toÜÜ36, ? Sewisserma�en Parlamente für Sozialgesetzgebung : der
�erwaltungsrat ist die Regierung und das Arbeitsamt die aus -
rührende BeHorde . Jedoch bedürfen die Beschlüsse der - Allgemeinen
« onserenz der Ratifizierung durch die beteiligten Länder . Auf» - n Konferenzen sind die beteiligten Länder durch je vier Dele -
merte ( zwei Regiorungsvertreter , ein Vertreter der Arbiter und

�ireter der Unternehmer ) vertreten . Der Verwaltungsrat
» � -7� auS 12 Rcsierungsvertretern und je 6 Unternehmer - und
« weitervertretern zusammen . Die acht hauptsächlichsten In -

Urielander ernennen je einen Regierungsvertreter . Die an »
« ren - vier Länder , die zur Ernennung eines Vertreters berechtigtllnd . werden von der Konferenz bestimmt . Die Unternebmer und>ne Arbeitnehmer im Verwaltungsrat werden auf der Konferenzwm den Unternehmer » resp . Arbeitnehmervertretern auf drei
jjwijre gewählt . Der Verwaltungsrat ernennt seinerseits den
�- rellor . Dieser hat das Arbeitsamt zu leiten und das nötige
kperwnal zu ernennen .

v? �' 5 buchen ersten Sitzungen des Verwaltungsrats . die am

„
■ und 28. November 1919 in Washington abgehalten wurden .

admen die provisorische Ernennung des Direktors und die Feit -
« ' " es Budgetprovisoriums vor . Die Pariser Tagung sollte»as Arbeitsamt defimtiv konstituieren .

�

die Arbeiter waren anwesend : Legiert , Teutschland ;
Eubcgecft Holland ; Stuart Nünning , England ;
bouhaux , Frankreich ; Tdorberg , Schivcden .

Die Tagung wurde von dem in Washington gewählten Prä »
ei-a;! . Fontaine , mit einigen Begrühungswotten
« w. � Die Vertreter Deutschlands waren im Mittelpunkt des

ÄtzieresseS. Die Haltung der Presse gegenüber den
s ? ut,chen Delegierten war eher eine sympathische denn «ine feind -
" l ? « zu nennen .

,,etra8 dabei im Namen der Unternehmer
' " der gegen die überstürzte , ungenügend vor »

- «r - itete Art der Beschlußfassung von Washington Verwahrung
ngelegt wurde . In der Erklärung wurdd auch darauf ver -

�lesen, daß die französischen Arbeitervertreter vor Durchführung« S Achtstundentages versichert hatten , dieser - verde keinen Rück »
mng der Produktion nach sich ziehen ; der Rückgang sei jedoch ein »
vtreten .

o u h au x erwiderte im Namen der Arbeitervertreter . Die
Fassung des Friedensvertrages sei ungenügend . Die Ar »
j*!t «rvertreter verlangen ein internationales Arbeitsparlament ,
M: n Beschlüsse definitiv seien . Tie Gärung unter der Ar »
«erterschaft der ganzen Welt beweise , daß wir n e u e M e t h o d e n
suchen müßten , statt den alten , die für immer vorüber sind , nach »
iUtrauern .

. . . . Nach « ner längeren Aussprache wurde beschlossen , die Be »
! <y. usse von Washington zur Durchführung zu bringen .
t *. Hierauf wurde nach einer kurzen Aussprache der provisorisch «
Sektor , der bekannte sozialistische französische Abgeordnete
�- oert Thomas einstimmig durch Akklamation zum Direktor defini »� gewählt .

Nach Erledigung organisationstechnischer Fragen wurde be -
Messen , zum Juni ein « Seemannskonferenz nach
W« mia einzuberufen . Ali Programm dieser Konferenz wurde nach
" ngerer Debatte folgendes bestimmt : i . d' e Durchführung des

�Htstundentage ». 2» und 3. die sich darau » ergebenden Fragen der
�chlfssbemannung und deren Unterbrtnzung , und 4. eine allge -
we- . n« Schiffahrtsgesetzgebung .

Hierauf wurde beschlossen , die Tagung d « S Verwaltungsrates
' " f den 22. März 1920 einzuberufen und die nächste allgemeine
" vnferenz für das Fsühjahr 1921 ,

Der RegierungSvertrcter Polens stellte den Antrag , in Ruß »
Mb «in « Erhebung über die wirtschaftlichen Zustände vor »
Bunehmen . Ueber den Antrag entspinnt sich eine lange und leb -

haste Debatte . - Trotz lebhaften Widerspruchs seitens des französi -
schen Unternehmervertreters , der sich schließlich der Abstimmung
enthielt , wurde mit 10 gegen 3 ( der Regierungsvertreter von Bel -
gien ; der Schweiz und Japan ) Stimmen beschlossen , das Bureau
zu beauftragen , die nötigen Vorbereitungen für eine Erhebung
zu treffen und der nächsten Sitzung de ? Verwaltungsrats darüber
einen genauen Plan zu unterbreiten .

Damit war die Tagesordnung erschöpft .

Gewerkschaftskartell der Lederwirtschaft .
Die gesamtem ßrevgeweiAschaftlichon Ovganiisaiionvn der

Lederwi- rtschast haben sich zu oinom GewerkschcrftsZartell der
Lcderwirtschaft zusammengeschlossen . In ihm find die gesamten
Kopf . Uinid Hai�aivbeitermganisationen , die den freien GeWerk -
schasten augsschlossen stnd , vorsingt . Ter Ztveck des Kartells ist
die HovanbTduug einer praktischen Einihsiisftont aller Kopf - und
Handurboiter der Lcderwirtschaft , um in allen gewerkschaftlichen
und wirischaftlichsn Fragen «in einheitliches Vorgehen zu ' schaffen .
Die Geschäftsstelle des Kartells bestndet sich beim Zentralverband
der Ange >tellten , Berlin SW . 61 , Belle - Alliancestr . 7/10 , Zimmer 2.

Achtung ! Arbeiter — Betriebsräte — Arbeiter — An -

gestelltenausschu ' sse der Lederindustrie .

Keiner der genannten Funktionäre versäum « heute abend
6) 4 Uhr in die bereits bekamitgegebene Funktionärversammlung
in der Schulaula . Müllevstr , Ecke Triststr . , zu gehen . Zentrale

,der Betriebsräte .

Die Tarifverhandlungen im Bankgewerbe .

Im ReichsarbeitSamt würden gestern die am Mittwoch begon¬
nenen Verhandlungen über den Reichstarif fortgesetzt . Nach -
dem am ersten VcrhandluugStage die Generaldebatte stattgefunden
hatte , wurde gestern in die Beratung über die Speztalpunkte ein -
igetreton . Es wurde zunächst die Frage erörtert , ob ein Mantel -
tarif mit Zusatztarifen für die einzelnen Orte oder « in EinheitS -
tarif mit OrtSabschlägen geschaffen werden soll . Einen weiteren
Raum der Besprechungen nahm dann die Frage der Bemessung
der Teuerungszulagen auf Grund von sogenannten Indexziffern
oder auf Grund einer dreimonatigen Nachprüfung der herrschen -
den Teuerung ein . Ter unparteiische Vorsitzende , Reichsgerichts -
rat Zeiler bcteiliizte sich benonders lebhaft an der Erörterung
dieser Frage . Er entwickelte dabei ein eigenes System , pzonach
jeder Angestellte und Arbeiter gleichen Anteil am VolkSvermögen
haben soll . Gegen - diesen Standpunkt wandte sich als Vertreter
der Bankleitungen besonders Direktor Frisch von der Dresdner
Bank , der ausführte , daß die Anpassung der Gehälter und Löhne
an die jeweilige Teuerung nur die Preise allgemein in die Höhe
treibrn würde und zum Aankeptt des Wirtschaftslebens führen
müsse . Eine Entscheidung in den erörterten - Punkten wurde
( gestern nicht gefällt . Die Verhandlungen werden am Sonnabend
fortgesetzt .

Teuerungszulagen für die Angestellten der Metallindustrie .
Das Schiedsgericht , das über die von den Angestellten der

Berliner Metallindustrie erhöben « Fooderung auf Gewährung
von Teuerungszulagen zu beraten hatte , hat in seiner gestrigen
Sitzung im Reichsarbeitsamt , die von 9 Uhr morgens bis ) 46 Uhr
nachmittags dauerte , in Verhandlungen mit Vertretern der An »
gestelltenverbäiide und des Verbandes Berliner Metallindustrieller
folgende Entscheidung gefällt :

Es erhalten an Teuerungszulagen für die Monat « Januar ,
Februar und März : die Angestellten , die unter Z 4 des Tarif »
vertrage » fallen , und zwar : 1. ledige männliche 80 , 90 und
100 M. ; 2. verheiratete männliche 120 , 120 und 130 M. . , dazu eine

- Kinderzulage für jeden Monat 30 M. ; 8. weibliche Angestellte 65 ,
80 und 95 M. ; Angestellten - Lehrlinge erhalten für jeden Monat
je 20 M. Teuerungszulage . Jugendliche bis zum vollendeten
17. Lebensjahre erhalten je 30 M. , bis zum vollendeten 19 . Lebens -

jähre 30 , 40 und 40 M. , bis zum vollendeten 20. Lebensjahre 30,
50 und 50 M.

Die Teuerungszulage für nicht angestelltenbersicherungSpflich -
tige Werkstatt - und sonstige Schreiber sind wie folgt festgesetzt :
1. für ledige männliche auf 30, 90 und 100 M. ; 2. für verheiratete
männliche auf 100 , 120 und 130 M. , wozu eine Zdinderzulage von
je 80 M. tritt ; 3. für weibliche auf 65, 80 und 95 M.

Beide Parteien sind gehalten , bis zum 19. d. M. dem Reichs¬
arbeitsamt die Erklärung über Annahme oder Ablehnung de »

Schiedsspruches abzugeben .
Die Funktionäre der Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten «

verbände werden in einer Sitzung am Freitag , abends 7 Uhr , in

den Arminhallen , Kommandanienstraße 58/59 , zur Annahme oder

Ablehnung Stellung nehmen .

Die Teuerungszulagen in der Schuhindustrie .

Zwischen den Vertretern der Arbeitgeber - und Arbeit »

nehmervrgamfationeu in der Schuhindujstrie fanden in Frank - -

furt a. M. zentrale Vor band luuigen über die Zahlung einer

Teuerungszulage ftott . Nach langen , schwierigen Verhandlungen
wurde ein Nachtrag zum Reicht tat ffvortrage für die Schuh -
Industrie beschlossen , der folgende Bestimmungen enthält :

Als Ausgleich für die neuerdings einM - retene �Teuerung
der Lebenshaltung werden Teuerungszulagen gewährt : bis

10 Jahren je nach Ortsklassen 8 —13 Vi. , 16 —18 Jahre 12 —20M . .
18 —21 Jahne 17 —29 M. , über 21 Jahxe 21 —36 M. wöchentlich .

Weibliche Arbeiter , die Ernährer der FamAie sind, erhalten
die gleiche Zulage , wie sie für männliche Arbeiter in der

gleichen Alters , und Lahn Nasse festgesetzt ist . ( Als Ernährer
der Familie gelten Witwen , ledige Mütter , sowie �Ehefrauen ,
deren Mann im Sine der R. V. O. erwerbsunifahig ist . )

Heimarbeiter crhälten an Stelle der für die Fabrikarbeiter
festgesetzten Beträge eine Teuerungszulage in Form
von 25 Proz . auf ihren jeweils erzie - ten Wochenverdiensb

Mit der vorstehend bezeichneten Teuerungszulage ist gleich¬

zeitig die van der ZentralaNbcitSgemeinschast empfohlene N. o t -

standSzulage abgegolten .
Die wöchentliche Teuerungszulage wird bei gesetzlichen Feier «

tagen , Arbo itSversäu inn issen und bei Arbeitszsitkürzungen von

längerer Dauer nur onteilmäß - ig im Verhältnis zur gearbeiteten

Stundenzahl bezahlt . Bei Arbeitszeitverkürzungen von kürzerer
Dauer wird die TeuerurigSzulatze voll bezahlt .

Die Teuerungszuboge tritt mit Beginn der 8. Lohnwoche de »

MonaiS Januar in Kraft

Die Not der staatlichen Lohnarbeiter .

Von Lohnempfängern des Reichstags werden wir um Ver »

öffentlichung folgender Zeilen gebeten :
„ Wohl zu den schlechtest bezahlten Arbeitern gehören die

Lohnempfänger in den Staatsbetrieben �Ministerien, ReichSrag »

Abgeordnetenhaus usw . ) . Der tarifmäßige Grundlohn beträgt
laut Tarif des Staatsarbeiterverbandes 16 , 17 und 18 Mark tag -

lich ( Sonntage werden nicht bezahlt ) . Hauptsächlich ist die erst «

Lohnstufe unter den Arbeitern vertreten / da die Behörden zu-

Anfang Oktober erst die meisten Kräfte eingestellt haben , wo -

runter sich natürlich viel Kriegsbeschädigte und ehemalige Kncgs »

gefanHen « befinden , dir jahrelang keinen Verdienst hatten und

jetzt die Ernährer ihrer oft sehr zahlreichen Familien sind . Wir

haben an den seinerzeit gezahlten Teuerung ? - oder vielmehr
Wirt schaftsbei Hilfen keinen Anteil gehabt , da wir

noch zu kurze Zeit in Staatsbetrieben tätig waren . Wegen der

letzten Lcbensmittekteuerung zu Anfang Januar war vom Vcr -
band eine Teuerungszulage von monatlich 150 Mark , sowie

Äinderzulage beim VieichsarbertSmiinister eingereicht worden ;

diese Teuerungszulage hat bisher noch keine Aussicht aus

Genehmigung , da die Höhe derselben vom Herrn Reichs »
arbeitS minister stark beanstandet wird . Jetzt , Anfang Februar .
tritt eine neue « norm « Verteuerung der Lebensmittel bis zu
100 Prozent ein . Wir wissen mit unserem Lohn , besonders die

neuen Kollegon mit 16 Mark , nicht mehr «in und au » und bitten�
d- ieion Notschrei zu publizieren , d' elle - icht trägt die Bekannt »

machung in der Oeffentlichkeit dazu bei , daß die Verhandlungen
zwischen dem StoaiSarbeiterverband und der Regierung endlich

zu schnellen und ersprießlichen Abschlüssen führen . Mit uns « -
rem Lohn körmen wir allein die rationierten Lebensmittel für
uns und unsere Familien ab 1. Februar nicht mehr bezahlen . "

Wir wollen hassen , daß diese kleine Aufmunterung genügt ,
um die zuständigen Stellen zu veranlassen , den Angestellten de »

Reichs wenigstens einigermaßen auskömmliche Löhne zu geben .

Neue Lohnsätze für Mineralwasserarbetter und Rutscher .
Am 11. d. M. tagte eine stark besuchte Versammlung der Groß .

Berliner Mineralwasserarbeiter und - kutscher , die im Deutschen

Transportarbeiterverband organisiert sind , um den weiteren Be -
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Flmmie higgins .
Roman von Upto » Sinclair .

�vs dem Manuskript übertragen von Hermhnla Zur Mühlen .
'

Jimmvo war schier ouher sich vor Bestürzung , alles

fchisn ihm so neu lind fremd , und er kannte keinen , der

chm raten konnte . Wenn er daheim ein sozialistisches
Problem nicht verstand , so tvug er seine Fragen Meißner ,

Bankewitz , oder dem Genossen Gerritz , oder der Gmossin

BJkabel Smith vor . Hier aber kannte er keinen einzigen
Menschen , der etwas vom Radikalismus wußte ; olle hiel -
�en sie die Bolschewiki für tolle Hunde , Verräter , Verbrecher

'
>nid was es noch Arges gab . Die Bolschewiki hatten sich,
stie Sache der Alliierten verratend , zn den Den tasten ge -

Wagen , um die Demokratie zu vernichten : deshalb sind die

�»nerikaner gekommen , um sie Gesetz und Ordnung zu

jtehum. daß . was man unter Gesetz und Ordnung von

Lawrence bis Arizona versteht . Sie sind der Vortrupp

stitet un geheuren Expedition , die , bis Petragrad und

Moskau dringend , den Bolschewismus von der Landkarte

Men wird . Und dabei soll Jimmie HigginS helfen I

teininiie HigginS , gebunden und geknebelt , an den Wagen
des Militarismus gespannt , soll helfen , die erst « prole -
tische Regierung der Weltgeschichte zu vernichten !

Je mehr Jimmie darüber nachdachte , desto empörter
wurde er , er faßte das Ganze als persönliche Beleidigung ,

IjstS gemeinen Streich auf , den man ihm gespielt hatte . Er

hat ihre Propaganda hinuntergeschluckt , sich an ihrem
Patrivtismlus geinästet , alles aufgegeben , uni für die De -

»wi' ratie zu kämpfen . Für sie hat er eine Schlacht mitge -

lochten , fein Leben aufs Spiel gesetzt , Wunden davonge -

Waagen , Schmerzen erduldet . Und jetzt bricht man den Ver -

�aag niit ihm , will ihn zwingen , gegen Sozialisten zu

' äinpfan — als wäre er ein Milizmann in Amerika ! De -

�lokratiel Nun heucheln sie sie ja nicht einmal mehr , mar -

girren triumphierend in Rußland ein , um die russi ' chrn
Mvolutionäre niederzuringen und die Welt der Herrschaft
des Kapitalismus zu unterwerfen .

. Jimnne Higgins jedoch muß , vom Kriegsgericht be -

�roht, schweigen und gehorchen . Jimmie gedachte seiner
« Kunde dasseiin . die stets die lnisilaMische Waschine aw

gegriffen hatten , der Genossin Mabel Smith und Evelyn
Basksrville , des Genossen Gerrity�er hatte ihre Ratschläge
zurückgewiesen , wie würden sie ihch vexachten , sähen sie ihn

jetzt ! Und die loyalen , regierungstreuen Sozialisten , die

Genossen Norwood , Dr . Service , Rabin , Stankewitz , Emrl

Förster ; sie hatten freilich an den Krieg für di « Demo -
kratie geglaubt ; was aber würden sie sagen , wenn sie
Jimmie in seiner jetzigen Lage erblickten !

V .

Jimmie stieß ans einen Mann , den er fast für Cheyrus
Nabin gehalten hätte , so sehr ähnelte dieser dem kleinen

jüdischen Schneider . Der Mann war damit beschäftigt ,
einem großen , schwarzibärtrgen russischen Bauem Brennholz
tragen zu helfen ; ein russischer Jude mit scharfem Gr -

ficht , klugen , schwarzen Augen , eingefallenen Wangen , als
ob er seit Jahren nicht genug zu essen gehabt hätte , nnd

von furchtbarem Husten gequält . Er hatte , aus Ermange -
lung an Schuhen und Handschuhen , Hände und . Mße mit

Fetzen uniwickelt , doch schien er vergnügt m sein , und als

er eine Last Holz niederwarf , nickte er Jimmie zu und

sagte : „ Hallo ! "
„ Hallo ! " — erwiderte Jimmi - e .
„ Ich spreche Englisch . "
Jimmie wundert « sich nie , wenn jemand Englftch

sprach , es Serblüfste ihn nur , wenn dies jemand nicht tat .

Er lächelte und sagte : „Freilich . "
„ Ich war in Amerika, " fuhr de- r andere fort , „ habe in

einer Schwitsabrik gearbeitet . "
Es war ihm anzusehen , daß er lieber schwatzt « als Holz

trug , er blieb stehen und fragte : „ Wo haben Sie in Ame -

rika gearbeitet ? " Der Bauer brummt « ihn an und rief
ihn an die Arbeit zurück : bevor er fortging , bemerkte er :

„ Ich werde öfter mit Jhnien über Amerika sprechen . "
Jimmie stimmte lächelnd zu .

Als er etliche Stunden später den Schuppen verließ ,
fand er den kleinen Juden in der Dunkelheit auf ihn war -

tend . „ Manchmal sehne ick mich nach Amerika — "
sagte er

und schritt neben Jimmie einher , mit den mageren Armen

um sich schlagend , um warm zu werden .

„ Weshalb sind Sie nach Rußland zurückgekommen ? " —

fragte Jimmie .
„ Ich Hab « über tzLe Revplution geleM ,

flsfö a » a & hakV '

„ Hu ! " — Jimmie grinste , — „ sind Sie es geworden ? "
„ Haben Sie in Amerika einer Gewsrkschast angehört ? "

— gab der andere unvermittelt zurück .
„ Natürlich . "
„ Welcher ? "
„Maschmisten . "
„ Haben Sie auch Streiks mitgemacht ? "
„ S elbstverständ lich .

"

„ Sind vielleicht auch verprügelt worden ? "

- „Natürlich "
„ Sie verraten nie jernantei ? "
„ Fällt mir nicht ein . "

„ Sind Sie , was man klassenbewußt nennt ? "

„ Darauf können Sie Gift nehmen ; ich bin Sozialist . "
Der - Russe wandte sich Jimmie zu , jähe Aufregung

durchbeibte seine Stimme . . �Haben Sie eine rot ? Karte ? "

„Natürlich , in meiner Rocktasche . "
„ Mein Goitt ! " rief der Russe — „ ein Genosse ! " Er

streckte Jimmie die in Fetzen gewickelten - Hände entgegen .

„Towaritsch ! " — In der eiskalten Dunkelheit erglühten
zwei Herzen . Hier in arktischer Gegend , in dieser trost -
losen Eiswüste vollbrachte der Geist internatioinaler Brü >

deriichbeit eines seiner Wunder .

Zitternd vor Aufregung drückte der kleine Jude Jim -
mies Hände . „ Wenn Sie Sozialist sind , weshalb kämpfe »
Sie gegen die russischen Arbeiter ? "

„ Ich kämpfe nicht gegen sie . "
» Sie tragen Uniform . "
„ Ich bin bloß Automobil - ReparateUt . "
„ Aber Sie helfen dvmioch ! Sie helfen , das russische

Volk töten , die Sowjets vernichten ! Weshalb ? "

„ Ich wußte es nicht " — etn - tgegnete Jimtuie fast
flehend , — „ich wollte gegen den Kaiser kämpfen , und sie
schickten mich hierher , ohne mir etwas zu sagen . "

„ Ahl Das ist der Militarismus , der Kapitalismus !
Wir sind Sklaven . Wer wir werften frei werden I Und

Sie werden helfen , werden nicht die russisches Arbeiter

töten . "

„ Gewiß nicht ! " rief Jimmie hastig .

Ter kleine Jude schob seinen Arm durch den Jimmies ,
„ KomitM Sj-e acht mir . ich will Ihnen etwas zeiget . Tomv



Iicht Wer die ZSerhandlungen mit dem Verband Berliner Mineral »

Wasserfabrikanten E. V. entgegenzunehmen . L i e b e n o w als
Vertreter der Arbeitnehmer wies darauf hin , daß die bestehenden
drei Vereine der Fabrikanten fich dem Zentralverband deutscher
Arbeitgeber , Ortsverband Berlin der Arbeitgeber in den Trans -

Port - , Handels - und Verkehrsgewerben , angeschloffen haben und
mit dieser Organisation die Verhandlungen wegen Gewährung
einer Teuerungszulage geführt worden sind . Gefordert wurde zu
den im Tarife vorgesehenen Löhnen ein Zuschlag von Kl M. pro
Woche . Die Unternehmer erkannten die Notlage der Arbeiter

wohl an , andererseits seien sie aber angeblich nicht in der Lage .
Zugeständnisse in der verlangten Höhe zu gewähren . Nach
längeren Auseinandersetzungen waren die Arbeitgeber alsdann

bereit , folgende Wochenlöhne rückwirkend ab 1. Februar 1S20 zu
gewähren : für Abzieher ISS M. , für Vorarbeiter ISS M. , für Auf -
und Ablader 14S M. , für Flaschenspüler , Hofarbeiter , Mitfahrer ,
Stalleute 140 M. , für Kutscher IIS M. , . neben einer Provision , die

für verkaufte volle Kasten a 30 Flaschen 10 Pf . und für leere zu -
rückgebrachte Kasten ä 80 Flaschen ebenfalls 10 Pf . beträgt . Für
Privatkunden werden pro vollen Kasten 20 Pf . extra bezahlt ; für

Flaschenspülerinnen LS M. , für jugendliche Arbeiter bis 18 Jahren
80 M.

Nach längeren sachlichen Ausführungen stimmte die Ver «

fammlung diesen Lohnsätzen zu .

Achtung ! Fleischergesellen .

Nachdem die Wahlen zum paritätischen Arbeitsnachweis vom <

T. Dezeucher 1919 von der Behörde für ungültig erklärt wurden ,

ist die Neuwahl zum Sonntag , 2 9. Februar , angesetzt
worden . Die Wahlen finden wieder im Gebäude des städtischen
Arbeitsnachweises , Gormannstraße 13 — Rückerstratz « 9, von

10 Uhr vorm . bis 4 Uhr nachm . statt .
Durch eine weitgehende Teilung der Listen und Einrichtung

von mehreren Prüfungsstellen ist dafür gesorgt , daß sich ein An -

drang wie bei der vorigen Wahl nicht wiederholen kann und mutz

seder Kollege alles daran setzen , daß auch diesmal die Liste des

Zentral Verbandes der Fleischer , die mit dem Namen Conrad

Krause beginnt , mit überwältigender Mehrheit gewählt wird .

Zweifelhaft kann der Ausgang der Wahl nicht sein , wenn j�der
Kollege auf dem Posten ist und alle bekannten Kollegen aufrüttelt ,
ebenfalls zur Wahl zu erscheinen .

Wahlberechtigt ist jeder Fleischergeselle in Grotz - Berlin . Als

Ausweis dient der Lehrbrief , Veribmwswanderbuch , Invaliden -
oder ArbeitSlosen - Stemelkarte . Sollte der eine oder andere

Ausweis nicht beizubringen sein , so müssen Zeugnisse vorgelegt

tverden , aus denen der erlernte Beruf hervorgeht .

Auch diejenigen Fleischergesellen , die vorübergehend in einem

anderen Berufe arbeiten , find wahlberechtigt , sobald sie nachweisen

können , doch sie in den letzten sechs Jahren im Fleischerberufe

gearbeitet haben . Soweit dieselben noch Mitglieder des Zentral -

Verbandes der Fleischer sind , werden sie von dort aus in die

Wahllisten eingetragen . Unorganisierte oder in anderen G. Werk -

schatten organisierte Kollegen müssen mündlich oder schriftlich ihre

Eintragung in die Wählerliste bis zum 21. Februar beim Ge -

kverbebureau , Spandauer Str . 30 , beantragen . Es genügt die

Anmeldung per Postkarte unter Angabe des Namens , Adresse

nnd Zweck der Anmeldung . Der Verband ist ebenfalls bereit , die

%ritragung zu veranlassen , wenn ihm Mitteilung gemacht wird .

Zentralverband der Fleischer . Ortsverwaltung Berlin .

' Die Tarifverhandlungen l « der Filmindustrie haben zu einer

Derständiguug noch nicht yefühnt . Die Forderungen des Zentral -

verbandet der Ktno - und Filmanyehörigen wurden von dem

Arbsitgeberverbande nicht « AS geeignete Grundlage für eine

Einigung angeschen . Die Arbeitgeber haben nunmchr zum
Sonnabend nochnnttag eine Versammkung einberufen , in der sie

endgültig über die Fortführung , oder den Abbruch der Vechand -

JÜngen beschließen werden .

! vetriebsfattler , deren Betriebe der Ooganifation noch nicht

bekannt sind , wollen ihre Adresse an den Obmann der Tre ' H-

rieanenbvanche , Kollogen I . Eain , Weißens oe, Sedanstr . 94,

senden .

Forderungen der französischen Eisenbahner . Die franzS -

fischen Eisenbahner verhandeln schon seit Mai 1919 mit

der Regierung und den Gesellschaften über die Lohnrogelung ,

ohne zu einem Resultat zu gelangen . Sie beanspruchen die Fixie -

rung eines Minimalgehalts von 3300 FrS . , die Zubilligung von

1200 Frs . Teuerungszulage und die Aufrechtechattung von

720 Frs . ' KriegAzulage . Dabei werden örtliche Abweichungen zu -

gestanden . Als letztes Datum zur Regelung dieser Lohn -

wagen und verschiedener Verwatt unnSangclogonhe i den haben die

französischen Eisenbahner den 10. Februar festgesetzt . Eine

wichtige Forderung ist ferner die Nationalislerung der

Eisenbahnen , die als Vorläwfer der Sozialisierung verlangt wird .

Die Regierung hat noch nichts getan , um eine Verständigung

pl sichern . ES ist daher nicht unmöglich , datz Frankreich in den

nächsten Wochen eine große Bewegung der Etsenbahner erlebt .

Auch in der übrigen Arbeiterschaft steigert sich die Unruhe , aber

überall die Motive der Bewegung wirtschaftlicher
Stator .

Avs der Härtel
Bezirkspartettag Oldenburg - Ostfriesland .

Am 8, und 7. Februar tagte im GeweickschaftshauS im Olden -

bürg der * Bezirk sparte itag Oldenburg - Ostfri « Stand ,

«ruf dem 17 Ortsgruppen durch 22 Delegierte vertreten waren .

Vom Nachbarbeziok Nordwest . Bremen waren zwei Ge -

nassen , von Delmenhorst sin Genosse und vom Parteivorstand

Genosse Dittmaun erschienen , im ganzen 32 Teilnehmer . Der

Bezirksvorfitzende Genosse Zimmermann wies einleitend bei

seinem Geschäftsbericht auf die besonderen Schwierigkeiten hin ,

die sich in Ostfriesland auf dem flachen Lande . bei der Agitation
ergeben . Trotzdem sei die Organisation erfreulich gewachsen .

Der Mangel an Referenten , besonders für das fläche Land , er -

fchwert die Agitation , was durch die schlechten VerkehrsverhAtnässe

u- xh besonders erhöht wird . Aus diesem Grunde könne auch der

Nachbarbezirk Bremen , der einen großen Teil Oldenburg ?

umfaßt , nicht in der wünschenswerten Weife arbeiten .

Der Mitgliederbestand steht nach der letzten Wrechnung auf

4524 . Die . Kämpseuin " wird in 370 , die �sozialistische Ge -

meinde " in 65 und das „ Reserentenmaterial " in 100 Exemplaren

Beitrag wurde auf 1 M. für männliche und 80 Pf . für weibliche

bei trag wurde au 1 M. für männliche und 80 Pf . für weibliche

Mitglieder festgesetzt, den einzelnen Ortsgruppen aber dringend

empfohlen , höhere Beiträge einzuführen . In der Diskussion

wur . de von verschiedenen Orten berichtet , datz besonders die Rechts -

sozialsten mit den schmutzigsten Mitteln gegen uns kämpfen ,

trotzdem aber treten oftmals ganze Ortsgruppen der Rechtssozia -

listen geschlossen zu uns über . Zum Punkt . Orgamsation und

Presse " setzte « ine lebhafte Debatte «in und es wurde beschlossen ,

vierteljährlich einem Extrabeitoag von 1 M. zu erheben zum Hesse -

ren Ausbau der „ Tat " . An den Bericht der Landtagssraktion

knüpfte fich ejne längere Aussprache und fand die Bewilligung

der Polizeitruppen allseitige Mißbilligung .
Das Referat des Genossen Dittmann über „Tse politische

Lage " wurde mit großem Interesse und Beifall aufgenommen ,

sodann der bisherige Bezirksvorstand Wiedergewählt lyrfc alz Sitz

IpAteÖteö WWkdnshavell bestimmt «

Die Schulverhältnisse in Groh - Berlin .

Durch das n ' sre Groß - Berllin wirb auch eine andere

Rsgellmg des Schulwesens nötig . Im Gesetzentwurs für
Groh - Berlm ist eine solche Regelung angekündigt , die Re -

gierung kommt diesem Versprechein nach � und wirb der

Preußischen Landesverfamnikmg einen Entwrorf vorlegen .
Dieser beschränkt sich auf eine organifatovische Regelung .
Zur Verwaltung des . Schulwesens der Stadtgemeinde
Groß - Bövlin werden ein Hauptausschuß , ein Ausschuß für
das Fach - und Fortbildungsschutwesen und für jeden Ver -

waltungsbezirk je ein Bezirksschulausschuß und eine Bs -

zirksschuldeputation gebildet . Die Gememdeorgcme Graß -
Berlins regeln die allgemeinen Bestimmungen über dh

Verwaltung des Schulwesens , die vermögensrechtliche V

tretung des Schuloerbandes und der Schulen , soweit >. e

nicht eigene Rechtspersönlichkeiten haben , nach außen hin ,
serner die Feststellung der Schulhaushalte , sowie die An -

itellung der Beamten . Im übvigen untersteht die Berwal -

ung des Schulwesens hinsichtlich der höheren Lehranstalten
den Bezirksausschüssen und Kuvatorven , hinsichtlich der
Volks - und Mittelschulen den Bezirksschuldeputationen
und hinsichtlich des Fach - und Fovtbildmigsschulwesens dem

dafür gebildeten Ausschuß . Hieraus geht hewor , daß in

Zukunft die Schuldeputationen in den Bezirken weit -

gehende Verwaltungsrechte besitzen werden .
Der Hauptausschuß soll aus 24 Mitgliedern znfam -

lmvngesetzt sein , von denen je ein Dritteil vorn Magistrat ,
von der Stvdtverordneitenversammlung und von der

Lehrsrischaft gewählt werden .

Der Ausschuß für dos Fach , und Fortbildungsschul -
Wesen besteht aus 24 Mitgliedern , von denen 9 vom Haupt -
ausschuß aus seiner Mitte abgeordnet werden , dazu treten

je 3 vom Magistrat , von der Stodtverordnetenverfamm -
lung , von der Lehrerschaft und von den Vertretungen der
Arbeiter und Arbeitgeber zu wählende .

Was die Aufsicht betrifft , so soll in Zukimft das Pro -
vinzsalschulkollegium die staatliche Aufsichtsbehörde dar -

stellen . Ein Grund ist hierfür nicht recht einzusehen . Man
will vermeiden , daß die neue Schulorganisation direkt dem
Minister Unterstellt ist . Unserer Auffassung ist es Sache
der Schulgememschaft , wie sie ilpre Aufgaben ordnet . Aber
wir leben eben noch im alten Obrigkeitsstavt , in dem alles

beaufsichtigt werden muß . Die Bezirksschuldeputationen
üben ihre Aufgaben zwar im Rahmen der vom Hauptaus -
schuß getroffenen allgemeinen Grundsätze aus . können aber
direkt mft dem Provinzialichulkollegatm in Verkehr treten ,
das gehalten ist , in allen Fragen , die in ihrer Bedeutung
über die Interessen - eines einzelnen VertoaXtuü gsbezirks
hinausgehen , den Hauptausschuß zu hören .

Gute Zeiten für Einbrecher .
Nicht nur die Mörder haben heute oute Zeiten , sondern auch

die Herren Einbrecher . Mit welchem Aufwand von Tinte und
Druckerschwärze ist doch seinerzeit die Neubildung unserer Polizei ,
besonders die Aufstellung der grünen Sicherheitspolizei , begründet
worden . Dem Kamf gegen das Verbrechertum sollten sie in erster
Linie dienen . Unsere damaligen Befürchtungen , daß diese Polizei -
truppe in erster Linie gegen die Arbeiterschaft in Aktton treten
werbe , sind ja inzwischen durch verschiedene Borkommnisse bestätig :
worden . Vom Kampf gegen das Verbrechertum haben wir aber
noch verflucht wenig bemerkt . Die Kapitalverbrechen mehren sich
trotz Polizei von Tag zu &3g.

Wie wenig geschützt das Publikum vor den Verbrechern ist ,
lehrt uns auch eine Zuschrift aus unserem Leserkreise . Am Montag
abend wurde einem in Pankow wohnenden Arbeiter die Wohnung
bis ans die Möbel ausgeräumt . Vom nächsten Polizeirevier , wohin
er fich sofort wandte , wurde er an die Kriminalpolizei verwiesen .
Seine Bitte , sofdrt einen Kriminalbeamten mit einem Spürhund
mitzuschicken , wurde nicht befolgt , da angeblich kein Kriminal «
beamter anwesend war und da es auch schon Nacht . sei ( es war
kurz nach 9 Uhr abends ) . Ferner wurde ihm erklärt , datz solche
. Lappalien " tagtäglich vorkommen , und wenn man bei jedem solchen
Fall einen Beamten mitschicken wollte , dann müßte man viel Be -
amt « haben . » Kommen Sie man morgen früh als Erster wieder " ,
hieß eS. Gesagt , getan . Der Arbeiter ging am nächsten Morgen
wieder zur Kriminalpolizei , wo nach Schema ? ein langes Pro »
lokoll aufgenommen wurde . Und zum Schluß sagte der Beamte
gemütlich : ,Na , ich komme morgen im Laufe des Vormittag ». zu
Ihnen l

Also am dritten Tage nach dem Verbrechen geruht die Polizei
endlich , sich um diese . Lappalie " zu kümmern . Die Einbrecher
sind dann natürlich über alle Berge , haben ihre . Tore " längst
. verschärft " und lachen fich ins Fäustchen , wenn sie den Erlös in
lustiger Gesellschaft verjubeln .

Der naive Bürger aber fragt sich : Wozu baben wir soviel
Polizei , die wir mit unseren Steuern erhalten - müssen , wenn dies «
uns doch nicht vor den Verbrechern schützt ?.

Bevorstehende Einstellung der Bauarbeiten bei der
A. E . G. - Schnellbahn Gesundbrunnen —Neukölln .

Die vor Monaten den beim Bahnbau beschäftigten Arbeitern
angedrohten Kündigungen sind nunmehr ausgesprochen . Den
Arbeitern der Firma Siemens u. HalSk « A. - G. ist zum 15. Fe -
bruar das Arbeitsverhältnis gekündigt , der der Firma Nohl u.
Schällmann ist eine größer « Anzahl von Arbeitern bereits «nt -
lassen worden .

Am 6. November v. I . hajtc das Amtsgericht eine einst -
weilige Verfügung erlassen , wonach die Arbeiten aus den m Auf -
trag gegebenen Bauabschnitten nicht eingestellt werden sollen .
Die A. S. G. erhob gegen das gefällte Urteil Einspruch , jedoch
wurde am 17. Dezember d. I . obige Verfügung vom Lckstdgercht I
für rechtmäßig erklärt .

i(S* /U CTf-jfV, CTT* • i

« le i *egrunr�T wt iure oem
Demgegenüber wird uns von unterricbieter Sei « mitgeteilt , daß
auf Monate hinaus noch Arbeiten geleistet werden können , für
die der Materialmangel nicht in Frage kommt .

Durch diese Maßnahmen wird «ine nach Hu- nderten zählende
Arbeiter ' ahl unverschuldeterweise brotlos uyd die Erwerbslosen -
fürsorge , damit die Allgemeinheit , in größerem Umfange in An -
spruch genommen .

. Durch den augenblicklichen Stand der Dinge wird den An -
liegern der durch den Bahnbau betroffenen Straßen ein erheb -
licher Schaden zugefügt , und zwar dadurch , daß die nur vor -

- übergehend beabsichtigten starken Behinderungen durch Bauzäun «
Absperrungen usw . sie für längere Zeit belästtgeu . Ganz abgesehen
davon , haben die Bewohner der Stadtteile , für welche die Bahn -
anlag « in Frage komm : , auch Anspruch darauf , daß ihre
Baku hzld Möglichst fertig wird und sie nicht noch länger

oder gar auf die Dauer hinter de » Bewohnern de »
Westens zurückstehen müssen , die längst ihr aus -
gedehntes Schnellbahnnetz besitzen . Die Anlieger derjenigen
Straßen , wo der Bahnbau fertiggestellt ist , sehen sich vor sie
Tatsachs gestellt , die erheblichen Belästigungen , welche der Babn -
bau dort verursacht -hatte , in Kauf genommen zu haben , ohne
das versprochene Aeguidalent zu erhalten .

Sache aller in Frage kommenden Behörden wäre es , hier
vermittelnd einzugreifen , teils um denk Richterspruche Geltung zu
verschaffen , teils auch um ein für die Allgemeinheit bestimmtes
Unternehmen zwecks Hebung der Herr ' che üben Verkehrsnot zu
fördern .

Heuth Arbettslosenversammlungcu .
Heute , Freitag , den 18. Februar , mittags 1 Uhr , finden fünf

Arbeitslosenversammlungen in folgenden Lokalen statt : Bötzow -
Brauerei , Prenzlauer Berg ; KönigSbank , Große Frankfurter
Straße ; Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer ; Musikcr - Säle , Kriser -
Wilhelm - Straße ; Stadttheater , Moabit , Alt - Moabit . Tages -
ordnung : 1. Bericht des Arbeitslosenrates . 2. Diskussion . 3. Per -

schiedenes . Das Erscheinen aller Arbeitslosen ist dringend not -

»endig , da eiste Kontrolle der Anwesenheit borgenommen wird .

Als Ausweis gilt die ArbeitSnachweiZkarte . Erscheint in Massen '
Der Arbeitslosenrat . �

Um die Gründung eines proletarischen Kinder - und Jugend -
Heims ttn Bezirk Frankfurter Borstadt zu ermöglichen , haben sich
die folgenden Organisationen : Sozial - nsche Proletarierjugend

Gruppe Frankfurter Vorstadt , Arbeiter - Eltern - Bund Berlin .
U. S . P. 8. Tistpikt , Bund für proletarische Kultur , Räteschule und

die U. S . P. - Fraktton des Verbandes sozial . Lehrer und

Lehrerinnen zu einem ArbettSausschuß zusammengeschlossen . Die

Notwendigkeit der Errichtung proletarischer Kinder - und Jugend -

Heimstätten ist eine äußerst wichtige . Am 27 . und 29 . Februar ,
abends 7 Uhr , finden in der Schulaula des ResormgymnastumS
in Berlin - Lichtenberg , Parkaue , zwei künstlerische Veranstaltungei «
statt . Zur Aufführung gelangen : Chorgesang , Rezttationen und

das Schauspiel von Cranz , . Freiheit " . Der Eintrittspreis beträgt
2 Mark . Der Reinertrag ist für das Heim bestimmt . Billette

sind zu haben : Sekretariat der Soz . Prol . - Jugend Groß - Berliit

KünigSberger Str . 7 v. 1 Tr . , Buchhandlung der . Freiheit " , Brette

Straße , Lokal von Rettschlag , Schreinerstr . 18 .

Auf dem Südringe tr ' rtt von sofort ab ei » « Fahrplvnände -

rung in Knast , die den Berussverkehr zwischen Grünau und

Wilmersdocs - Fniedenau verbessert . Aus dieser Strecke werden

in jeder Richtung je ei » » euer Zug eingelegt ; der « ine fährt

von Grünau um 4,83 nachmittags ab und trifft um 5,12 in

Wilmersdorf ein , während der andere Zug um 5,14 nachmittags

von Wilmersdorf - Friedenau abfährt und um 5,56 abend ? in

Grünau eintrifft . Beide Züge werden nur an den Wochentagen

gefahren .
Das städtische Heimstättenamt legt angesichts umlaufender

gegenteiliger Gerüchte Wert auf die Feststellung , daß die Heizver -
Hältnisse in den Heimstätten für Ge- neieude und Brustkranke zur
Zeit durchaus geordnet find , so daß Winter ! uren mit dem

besten Erfolge unternommen werden können . Insbesondere ntA

in den Heimstätten für genesende Frauen gegcmvättiig
nicht alle Plätze besetzt , so daß Ausnahmeanträge »och ohne Warte -

zeit erledigt werden können .

Einen empfindliche » Verlust hat ein im Loffing » Theater be <

schäfiigder Zimmermann erlitten . Am Mtowoch wurde im Garde »

robenraum der Arbeiter ein Diebstahl verübt , und auch ein Man -
telrock gestohlen . Tabbi wurde die Brieftasche mitgenommen , die

VerbanoSbücher und andere AuSwefte enthält , die aus den Namen

Franz Struppat , Zimmerer , Bettin , Schreinerstr . 00 , lauten .
Ebenso wurden die Schlüssel entwendet . Sollte versucht werden ,
mit den Ausweisen irgendwelchen Mißbrauch zu treiben , so sind
dieselben abzunehmen .

Sprachschule für Proletarier , « n den Anfänge rknrse «
in der englischen Sprache für Teilnehmer ohne Vor -
k e n n t n i s s e kann noch eine Anzahl Genossen teilnehmen .
Anmeldung am Freitag , den 18. Februar , abends von 3 —8 Uhr ,

Zimmer 7 der Gcmeindeschule Hinter der Garnisonkirche
( Nähe Bahnhof Börse ) . Der Unterricht wird unentgeltlich erteilt .

� Charlottenburg . Heute abend 7 Uhr findet im Volksbau - .
Rofinenstraße 4, eine große öffentliche Versammlung de » komm » -
nalen Arbeiterrates statt .

Neukölln . . Die Frau während Schwangerschaft ,
Geburt und Wochenbett " ist das Thema des Vorrage »
citrer am Sonnabend , den 14. Februar 1920 , abends 7 Uhr . in
der Aula der Realschule zu Neukölln . Boddinstraße . stattfindenden .
von der Allgemeinen Ortskranlenkasse Neukölln einberufenen
öffentlichen Frauenversammlung . Wir machen auf diese wichtig
Veranstaltung aufmerksam . Der Eintritt ist frei .

Herr Karl Schönberg . Rirwer Strafte 86 , legt Wert auf die

Feststellung , daß er mit dem dieser Tage wegen Banknote « -
fäkschung verhasteten Schönberg nicht identisch ist .

tebevsmltkelkalender .
�rlin . vom Sonnabend ab nt * «mf di . C I - Kinderbarl - n

ter Vollmilch , in » aus weitet »« verabkolgt Di « übttoe Velkfctui «
bleibt wie bicher .

Aus deu OrganlsaNoven .
« Nmersborf . Montag abend 7 # Uhr in der Aula der «tdtori »

Luisen - Tchule . Gasternet . Ecke Uhlondstraße . Mitgliederoersomniwn «;
1. . Die Auslieferung und das revolutionäre Proletariat . " Nefcr ««1-
Senosse Dr . Herzfeld . 2. Parteiangelegenhetten .

Lichtenberg . Freitag , den IS. Februar , abend » 7 Uhr . Mitgliedtt -
» evsammlung in der Aule de » Realgymnasiums in der Parkaue .
trag des Genossen Dr . Herz . Eintritt nur gegen Porzeiaung des tllltt -
gliedsbuches .

Rahnsdorf , Wilhelmchage « und Hessenwinkel . Sonnabend «bet *
8 Uhr lvilnkNichj

r Mitgliederversammlung bei llramer , Rcchnsdorl'
Mrthle . Fiirstenwalder Strohe 30. Portraa de » ©enossen Miilier »b«'
„ Sozialismus " , "

— ■ i >

Vereinskl�dsr .
Angestellt » der Holzindustrie , de , NSbelhandels und der Kredit '

24� r � S" Echullheih�lusschai ». Neue
£** Angestellten der obigen Branchen .

Afa - Funkttonar « der Berliner Metallindultrie Xieitoa nben -
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